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Das Univerſitätsſtudium in Deutſchland

während der letzten 50 Jahre.
II.

Das im I. Artikel conſtatirte Mißverhältniß zwiſchen
der Zahl der Studirenden und dem zu deckenden Bedarf
beruht auf folgenden Urſachen.

Der erſte und m Grund liegt in unſeren
Schulv e r ie Herr Profeſſor Conrad
zahlenmäßig beweiſt, iſt die Verbreitung der Gymnaſien

in den meiſten Provinzen Preußens wie überhaupt ſehr
allgemein in Deutſchland eine größere als den Verhält-niſſen entſpricht, wodurch der Andrang zum Studium ſehr

erweitert wird. Auf der anderen Seite ſteht dieſem Ueber-
fluß an gelehrten Schulen ein Mangel an höheren Bürger
und ſolchen RealSchulen gegenüber, die in angemeſſener
Weiſe für das praktiſche Leben vorbereiten. Das Mißliche
dieſer Sachlage tritt beſonders in der Vertheilung der
Unterrichtsanſtalten über das Land hin zu Tage. Von
den 220 Gymnaſien, die in Preußen 1873 exiſtirten, lagen
122 oder ca. 55 pCt. iſolirt, das heißt es beſtand in der
betr. Gegend zwiſchen Gymnaſium und Elementarſchule
gar kein Bindeglied. Diejenigen Eltern alſo, welche ihren

ſi indern eine über die Volksſchule e ehende Bildung
geben wollten, anf keine Wahl;
z. uf ein Gymna
ein den neuen als in den alten und vorzugsweiſe den 4
Agrarprovinzen Preußens (Prov. Preußen Pommern,

ie mußten ihre Kinder
ium ſchicken. Dieſer Mißſtand tritt weniger

a oſen, Schleſien) zu Tage. Jn jenen, den neuen, lagen
pCt. iſolirt, in den alten Provinzen dagegen 60 pCt.

und in den 4 Agrarprovinzen ſogar 67 pCt. Die Wirkung
dieſes Mißverhältniſſes wird noch erhöht durch den Mangelanderer Schulen überhaupt inßheſondere wo ſie allein

maßgebend ſind. Die Real- und Bürgerſchulen
in Preußen machten an Zahl zwar 44 pCt. aller

Schulen aus aber ſie treten hauptſächlich als
rgänzung der Gymnaſien in den größeren Städten

auf, während in den Agrargegenden das Mittelglied nur
von geringem Umfange iſt. Jn den 4 Agrarprovinzen

nden 83 Gymnaſien nur 27 Realſchulen und 15 höhere
-erſchulen gegenüber, und dabei waren 56 Gymnaſien

circa alſo die alleinigen Vertreter der höheren Bildung,
weg ß ein übermäßiger Theil der Bevölkerung darauf an-

gewieſen iſt, ihren für die Praxis beſtimmten Kindern
eine gelehrte Vorbildung zu geben, die noch dazu vielfach
aus Mangel an Zeit nur eine halbe Bildung bleiben
muß. Jn den neuen Provinzen und beſonders in den
größeren Städten dagegen iſt für die große Mittelklaſſe
in beſſerer Weiſe geſorgt.

Die künſtliche Verallgemeinerung des Beſuches der
gelehrten Schulen, die nach dem vorhergeſagten nicht zu
leugnen iſt, wird zunächſt veranlaßt durch die weit-
gehenden Rechte, die den Sekundanern und Pri-
manern der Gymnaſien und Realgymnaſien zu-

r

18) VNachtſchatten.
Nahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.

(Fortſetzung.)

V.

Minny ſaß in ihr Buch vertieft in Julius' Zimmer.Die Abendſchtten fielen bereits länger und dichter. Allein

die eifrige Leſerin wurde immer eifriger, jemehr das Licht
abnahm. Sie fürchtete jeden Augenblick, einen Ruf aus
dem Zimmer der Frau Forsner zu hören, daß ſie ein
neues Modejournal mit ihr prüfen oder vor dem flammen-
den Je des Kamins plaudern ſolle. Aber an dieſem
Abend ſtörte ſie kein Ruf, und ſie legte das u erſt
fort, als ein Stern nach dem andern am Himmel auf
tauchte. Minny lehnte dann das Haupt an die Fenſter
ſcheibe und blickte auf die lange, von Gas beleuchtete
Straße, wo das Volksgewühl und die rollenden Wagen in
einem ewigen Einerlei einander kreuzten. Es lag etwas
Ermüdendes in dieſem Straßenlärm, der gleich dem Brauſen
eines Waſſerfalles bald ſtieg, bald ſank. Sie ließ die Ge
danken weit umherfliegen, bald zu einem glänzenden Feſte
mit lärmender Muſik und duftenden Blumen, bald zu dem
Stillleben im Hauſe der Pflegeeltern, bald zu dem All
tagsleben der Frau Forsner, das zwei Seiten hatte,
nämlich eine private und eine öffentliche: das öffent-
liche voll liebenswürdigen Lächelns, exemplariſchen Fleißes
und aufopfernder Mutterliebe das private, ein ſich in
närriſche Kleinlichkeit auflöſendes, und Kälte in der ganzen
Umgebung verbreitendes Leben.

Sie begann Frau Forsner mit ihrer Pflegemutter zu
vergleichen wie ungleich waren ſie doch! Tina Simers
ließ ſich zu jeder Zeit des Tages bei jeder Beſchäftigung
im Hauſe, welcher Art ſie auch war, ſehen. Es ermangelte

Halle, Mittwoch, 16. Januar.
geſtanden ſind. Das Zeugniß der höheren Schulen er-
öffnet für viele Zweige der Berufsthätigkeit allein den
Zugang daher iſt es natürlich, daß die Eltern ihre
Kinder den höheren Schulen übergeben, um ihnen alle
Wege für die Zukunft offen zu halten. Und dies iſt eine
Folge der hohen Anforderungen der verſchiedenen
Regierungsorgane an die Vorbildung ihrer Zu-
gehörigen, insbeſondere auch der zu weitgehenden Be
vorzugung des Latein.

Ferner hat es die preußiſche Regierung ſich angelegen
ſein laſſen, die Zahl der Gymnaſien überall im
Lande zu verbreiten, indem ſie dem Drängen der
maßgebenden Kreiſe folgte. Die maßgebenden Perſönlich-
keiten in kleinen Städten, wie Magiſtratsmitglieder, Aerzte,
Gerichts- und Verwaltungsbeamten 2c. ſind faſt alle
akademiſch gebildet. Was Wunder, wenn ſie auch ihre
Söhne mit gleichartiger Bildung auszuſtatten beſtrebtſind? Sie machen dabei ihren Einfluß geltend, um in ihrem

Wohnort ein Gymnaſium zu erlangen, weil ſie dadurch ihre
Söhne bis zur Vollendung des Schulbeſuches im Hauſe
behalten können. Daher die vielen Petitionen in kleinen
Städten um Errichtung von Gymnaſien, obwohl dieſelbe
nur im Jntereſſe einer kleinen Minorität liegen; und die
Regierung iſt bisher ſehr geneigt geweſen, darauf einzu-
gehen. Die Folge iſt, daß auch viele Kaufleute, Hand-
werker, Gutsbeſitzer c. aus der Umgegend, die ihre Söhne
für den praktiſchen Beruf beſtimmt haben und ihnen eine
beſſere Bildung angedeihen laſſen wollen, dieſelben dem
Gymnaſium übergeben. Die weitere Folge iſt, daß einer
ſeits ein großer Theil dieſer Schüler von den mittleren
Klaſſen, alſo mit unfertiger Bildung, abgeht, andrerſeits
aber auch ein großer Theil die Schule durchmacht und die
Univerſität bezieht.

Endlich wird die gelehrte Schulbildung noch künſtlich
erhöht durch die zu großen Zuſchüſſe, die Staat undGemeinde den höheren Schulen gewähren, wo-
durch der Beſuch derſelben un verhältnißmäßig erleichtert
und mehr, als im Jntereſſe des Kulturfortſchrittes wünſchens
werth iſt, verallgemeinert wird. Der Zuſchuß aus allge
meinen Mitteln beträgt bei Gymnaſien incl. Progymnaſien
allein ca. 80 Mark pro Schüler (Geſammtkoſten pro
Schüler 174 Mk.), bei allen höheren Schulen ca. 78 Mk.
pro Schüler (Geſammtkoſten 166 Mk. pro Schüler), da-
gen bei den r 18 Mk. pro Kind (Geſammt-
oſten 23,3 Mk. pro Kind). Damit ſteht es auch in Zu-

ſammenhang, wenn das Schulgeld (ca. 18 Mark in der
Volksſchule, 30 Mark in der Bürgerſchule, 90 Mk. in den
höheren Schulen) im Vergleich zu dem Einkommen die
ärmeren Klaſſen weit ſtärker belaſtet, als die beſſer ſituirten.
Wenn die Geſammtausgaben für alle höheren Schulen ſeit
1863 bis 1882 ungefähr wie 100: 166, die für die Gymnaſien
incl. Progymnaſien allein wie 100: 146 geſtiegen ſind, ſo
wuchs der Zuſchuß für beide Kategorien in derſelben Zeit
weit ſtärker, nämlich wie 100: 274 bez. 276. Jm Jahre

e

nie an einer reinen Schürze und einem munteren Lächeln,
und dennoch war ſie niemals ohne häusliche Beſchäftigung.
Man konnte ſagen, daß ihr Leben zwiſchen Waſchtrog und
Backofen, zwiſchen Waſſereimer und Schrubber zwiſchen
Plätteiſen und Stopfnadel verlief; und dennoch konnte ſie
ſich in geſellſchaftlicher Weiſe mit ihrem Manne unterhalten
und die kränkliche Schwägerin pflegen, und dennoch hatte
ſie ſtets ein freundliches Wort und einen guten Rath für
die Nachbarn.

Minny begann daran zu denken, wie viel Wahres und
Falſches in dieſer Welt herrſcht und es überkam ſie die
Sehnſucht nach dem einfachen Heim, wo ſie aufgezogen
und ausgebildet worden. Zum erſten mal beſchlich ſie der
Gedanke, wie ſich ihr Geſchick einſt geſtalten werde. Das
Dunkle ihrer Vergangenheit, das ſie ſo lange beſchäftigt
hatte, trat in den Hintergrund; die Helden, denen ſie bis-
her huldigte, entſchwanden, und ſie begann an die Zukunft
zu denken und an das Leben, das ſie jetzt führte. Aber
wohin ſie ſich auch wandte, ſie vermochte aus dieſen Bildern
nicht die geringſte Romantik hervorzulocken; denn von der
einen Einladung zur andern zu gehen über Toilette und
andere gleichwichtige Dinge zu ſprechen, in den Läden Ein
käufe für Frau Forsner zu beſorgen ihr Leben ohne
ein Ziel zu verbringen, gleich einem flatternden Schein
oder einem launenvollen Wind das ſchien ihr Schickſal
zu ſein.

Da zeigte ſich der ſchwache Schatten eines freund
lichen aber ernſten Geſichtes vor ihrem Blick. Dieſer
Schatten, ihr wohlbekannt, er trug eine Sorge im Herzen,
und zog ſie in ſeinen Wirbel hinein, fort von Allem, was
ſie möglicher Weiſe noch auf der Welt lieb hatte. Und
Minny erinnerte ſich der erſten Worte die ſie über ihre
Mutter gehört hatte als ſie, damals ganz klein, Adam
fragte, woran ſie geſtorben ſei:

„Beſſer für Dich
weißt, am beſten für Dich, wenn Du es niemals erfährſt.“

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

ln ne

1884.
1864 erhielten die Realſchulen J. Ordnung vom Fiscus
14117 Thlr., Realſchulen II. Ordnung 2561 Thlr., die
höheren Bürgerſchulen nur 629 Thlr., dagegen die Gym-
naſien 501 915 Thlr.

Jm Jahre 1882 erhielten die Realſchulen 156,291 Thlr.
vom Staat; für die höheren Bürgerſchulen war gar nichts
ausgeworfen, während für die Gymnaſien 1,294,687 Thlr.
gezahlt wurden. Man ging offenbar hierbei davon aus,
daß ohne beſondere Fürſorge für die Gymnaſien, die zur
Vorbildng der Staatsbeamten beſtimmt ſind, ein Mangelan Angebot für die Beamtenlaufbahn zu befürchten fu

eine Befürchtung, die unter den jetzigen Verhältniſſen nicht
mehr begründet iſt.

Höher noch als der öffentliche Zuſchuß für die Gym-
naſien iſt der für die Univerſitäten, nämlich 464 .4 pro
Student. Doch verſchlingen die öffentlichen Jnſtitute und
Sammlungen, insbeſondere auch die Kliniken einen ſehr
großen Theil jenes Aufwandes, ſodaß derſelbe nicht den
Studenten allein zu Gute kommt. Die Univerſitäten ſind
anders zu beurtheilen als die übrigen Lehranſtalten; denn
ſie ſind Pflanzſtätten der Wiſſenſchaft, und die für ſie ge
machten Ausgaben kommen in hohem Maße der Allge-
meinheit zu Gute.

Der zweite Grund für den übermäßigen Andrang zum
Studium iſt die beklagenswerthe Thatſache, daß der Kauf-
mann, der Jnduſtrielle in Deutſchland im all-
gemeinen nicht die geſellſchaftliche Stellung
einnimmt, die ihm gebührt und die er im Auslande
allgemein beſitzt. „Nur hervorragendere Leiſtungen oder
ein imponirendes Vermögen bringen ihn auf die gleiche
geſellſchaftliche Stufe mit den h Be
amten. Das Bewußtſein, mit geringerer Mühe und durch
Genuß des mit Recht geprieſenen freien Studentenlebens
ein höheres Anſehen zu gewinnen, veranlaßt einen über-
großen Theil unſerer Jünglinge, ſich der Univerſität zuzu-
wenden, wenn ſie nicht ausnahmsweiſe eine ausgeſprochene

eigung für einen beſtimmten Beruf hegen.“
Der dritte Grund für die jetzige Ueberfüllung der Uni-

verſitäten endlich iſt die wirthſchaftliche Depreſſion
des vorigen Jahrzehnts, die manchen von der praktiſchen
Thätigkeit abſchreckte und dem Studium zuführte. Dochiſt vier Grund nur ein vorübergehender und wirkte auch

nicht ſo durchſchlagend wie die anderen, wofür die That
ſache ſpricht, daß die Beſſerung der Verhältniſſe in den
letzten Jahren noch keine Verminderung der Univerſitäts-
frequenz zur Folge hatte.

Ppolitiſcher Tagesbericht.
Die Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes werden

am Dienstag unmittelbar nach der Plenarſitzung zu Wahlen
zweier Kommiſſionen zuſammentreten, und zwar:

einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorbe-
rathung des Entwurfs einer Landgüterordnung für
die Provinz Schleſien;

en h

Dieſe Worte lebten fortwährend in ihrer Seele, bis
weniger zarte Lippen noch härtere Worte fallen ließen, bis
ſie erfuhr, ſie hätte Gott dafür danken müſſen, wenn der
arme, ehrliche Adam Simers ihr wirklicher Vater wäre.
Für wen arbeitete er? Für wen mußte ſeine Frau die
mühſeligſten Arbeiten vom Morgen bis zum Abend ver-
richten? Für wen hatten ſie Allem entſagt und ſich auf
das Nothwendigſte beſchränkt, wenn nicht gerade dieſer
Kinder wegen, die Gott ihnen nicht gegeben, ſondern ihr
Herz aufgenommen, gepflegt und erzogen hatte, und von
denen ſie ſich trennen mußten, damit ſie das Glück des
Lebens erringen könnten, welches in dem kleinen, ein-
ſtöckigen Hauſe an der großen Straße zu E. nicht erreicht
werden konnte.

Sollte ſie jemals ihre Güte wiedervergelten können?
Die Zukunft war ein ungelöſtes Räthſel, und wie auch
das große Schauſpiel des Lebens vor ihr lag, der Vor
hang war dennoch herabgelaſſen und hinter ihm herrſchtetiefes Geheimniß. An der Gegenwart dem Schein an

der Lampenrampe blieben ihre Blicke haften; aber ſie
hatte kein Programm in der Hand, das ihr die rechte

nleitung geben konnte, um zu ergründen, wann ihr eigent-
liches Leben beginnen werde denn der Held ihres Dra-
mas mußte doch wohl auftreten, bevor die eigentliche Zeit
vorüber war. Sie war ja 18 Jahre alt. Aber ſollte
ihr Leben eine alltägliche Geſchichte werden? eine einförmige,
platte Haide, über welche ſie langſam dahinſchreiten ſollte
zu einem bald vergeſſenen Grabe? Sie würde vielleicht
niemals geliebt werden oder niemals lieben und ihre Tage
würden gleichſam in einem langen Schlaf endigen.

Sie ſchüttelte den Kopf nein, und tauſendmal nein!
Der Mann, der klein und unanſehnlich, mit klaren Augen
ſo ruhig und freundlich vor ſie hintrat, war nicht das Jdeal,

von dem ſie geträumt hatte! Dieſer Mann vermochte ihr
armes Kind wenn Du es nicht nicht die Sonne und die Gluth zu ſchenken, deren ſie be-

durfte! Ja, wie vermochte ſie mitten unter dieſen Zukunfts-
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Frankreich im Kriege zu befinden.

2) einer See von 21 h r zur Vorbe-
rathung des Entwurfs einer Jagdordnung.

Auf der Tagesordnung der heutigen (Dienstag)
Art Abgeordnetenhauſes ſteht:

1) Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. den
Rechtszuſtand der von dem Königreich Württemberg anzen abgetretenen Gebietstheile, ſowie die Abtretung

preußiſcher racſg an das Königreich Württemberg.
2) Erſte Berathung des en betr. die

Einkommenſteuer, und des Geſetzentwurfs, betr. die
Einführung einer Kapitalrentenſteuer.

Die Konſervativen des Abgeordnetenhauſes hiel-
ten am Montag Vormittag wiederum eine längere Fraktions-
Sitzung ab, in welcher die weitere Stellungnahme der
Partei zur Hannoverſchen Provinzial und Kreis Ordnung
berathen wurde.

Die badiſche zweite r den Antrag des De
putirten Buol und Genoſſen auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfs im Sinne der Beſtimmungen der preußiſchen
Subhaſtationsordnung, wonach der Verkauf von
Liegenſchaften bei Zwangsvollſtreckungen nur geſchehenW wenn das Höchſtgebot zur Deckung ſämmtlicher Nach
hypotheken ausreicht, wegen der geoßen Wichtigkeit des

Gegenſtandes an eine beſondere Kommiſſion verwieſen.

Die liberalen Blätter theilen mit großer Genug-
thuung mit, daß die Karlsruher Anwaltskammer den

dannheimer Rechtsanwalt Her z, der wegen Vertheidigung
eines notoriſchen Wucherers in Anklagezuſtand verſetzt
worden war, koſtenlos freigeſprochen habe, indem ſie in
ſeiner Handlungsweiſe nichts mit der Berufsehre Uner-
trägliches zu erblicken vermag. Darüber können die Mein-
ungen ſehr verſchieden ſein. Beſonders r hat ſich
die Anwaltskammer keinesfalls gezeigt. Vom Standpunkte
e Geſchäfts mag ſich der „Wahrſpruch“ aber wohl em

pfehlen. oDie ungariſche Regierung ſieht ſich durch die aber-
malige Niederlage, die ihr am 12. d. M. in der
Miſchehenfrage durch die Magnatentafel bereitet
worden iſt, in eine Lage verſetzt, deren Schwierigkeiten
weit über ihre unmittelbare Veranlaſſung hinausgehen.
Nicht darum handelt es ſich heute mehr, ob Chriſten

geſammte Regierungsſyſtem der letzten anderthalb Jahr-
zehnte iſt in ſeinem Anſehen tief erſchüttert. Herrn von
Tisza iſt es in ſeiner ganzen Laufbahn noch nicht vorge-
kommen, daß man ihm einen ſo ſchneidigen Widerſtand
entgegengeſetzt hätte. Vor kurzem noch wäre derſelbe in
der That undenkbar geweſen. Erſt das Zurückweichen der
Regierung vor den Kroaten hat ihr die Minderung
ihrer Autorität eingetragen, wie ſie in den wiederholten

eſchlüſſen des Oberhauſes zur Erſcheinung kommt und
deren Folge natürlich ein noch weiterer Niedergang ſein
muß und wird. Zunächſt denkt Herr von Tisza, wie
halboffiziöſe Stimmen verſichern, noch nicht daran, zurück
zutreten. Daß dieſe Möglichkeit aber überhaupt erwogen
werden kann, iſt ſchon ein übles Anzeichen. Auch die
liberale Wiener Preſſe findet jetzt, daß „Tiszas Stern
im Niedergange“ ſei. Daß vor allem ſie ſelbſt ihn in
den Engpaß hinein getrieben hat, aus dem er nun nicht
heraus kann, das vergißt ſie natürlich. Jhr und ihren
Helfershelfern bei uns zu Lande konnte es mit der Durch
ſetzung der Miſchehe in Ungarn nicht ſchnell genug gehen,
und da ſehr einflußreiche Finanzleute hinter ihm ſtanden,
gab Tisza nach, obwohl ihm perſönlich an der Sache ge-
wiß nicht viel gelegen war. Nun hat er den Schaden
und die Judenpreſſe zieht ſich kalt zurück. Wenn's noch
Zeit wäre, würde er ſich daraus vielleicht eine Lehre
entnehmen; allem Anſcheine nach iſt es aber zu ſpät.

Die „République françaiſe“ ſpottet über den Marquis
Tſeng, der mit Hülfe einiger deutſchen Blätter die Fran-
zoſen in's Bockshorn zu jagen ſuche, und erklärt, Frank-
reich werde die Anweſenheit auch nur eines chineſiſchen
Soldaten dieſſeits der alten Grenzen Tongkings nicht dul-
den und werde wiſſen, ſich von der Regierung des himm-
liſchen Reiches eine Jndemnität zahlen zu laſſen, daß ſie
Truppen gegen die Franzoſen geſandt habe, ohne ſich mit

Die Roépublique fran-
çaiſe enthält ſich übrigens bei aller Schärfe gegen Chinahierbei ebvch jedes Ausfalls gegen Deutſchland oder gar

gegen die deutſche Politik.
h n

träumen an den Advokaten Gunſtrup zu denken? „Der
Menſch iſt ein Sclave der Phantaſie“, hatte er einſt geſagt.
Wie recht hatte er! Sie war leicht beflügelt wie der Wind
und ließ ſich nieder, wo man ſie am wenigſten erwartet hatte.
Sie flog nicht ausſchließlich unter die Blumen, die kalten
Baumſtämme bekamen auch ihren Theil. Der Gedanke an
Gunſtrup führte ſie mitten in die Gegenwart, und ſie ging
Licht zu holen, damit ſie mit Little Dorrit noch einen Be
ſuch im Gefängniß machen könnte.

Als ſie ins Vorzimmer kam, ſtand die Lampe auf
dem Tiſch, und im Sopha ſaß Herr Gunſtrup. Minny
erröthete, als ob ſie durch r Gedanken ihn dahingezaubert
hätte. Er ſaß dort, vertieft in ſeine Papiere, blickte aber
empor, als ſie eintrat.

„Wo biſt Du geweſen, Minny?“ fragte Frau Forsner,
welche den neben ihr ſitzenden Kindern Erklärungen zu
den morgigen Aufgaben ertheilte. „Klara hatte Dichüberall gauchti

„Jch las in Julius 'Zimmer.“
„Biſt Du denn ein Heliophob?“
„Das gerade nicht“, antwortete Minny heiter, „ich

glaube faſt, daß ich nach dem Leſen einen
Einen tüchtigen Schlaf machte?“ fiel

orsner ein.
„Nein, einen wachen Traum!“
„Ja, dieſe jungen Mädchen! Jch möchte nur wiſſen,

wie viel Wirklichkeit in ihren Gedanken herrſcht? Die
Phantaſie erlangt in ihrem Gehirn ein entſchiedenes Plus!“

Frau

„Die Wirklichkeit bedarf mitunter eines kleinen
Deſſerts“, ſagte Minny.

„Du meinſt alſo
„Daß ſie nicht amüſant genug iſt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Hongkong vom
14. d. gemeldet, daß Piraten in den Nächten des 1. und
2. Januar Maindink mit Verluſt mehrerer Todten und
Verwundeten angegriffen am 4. Januar ſei Batang bei

angegriffen, der Feind aber in Unordnung und mit
erluſt zurückgeworfen worden. Gerüchtweiſe verlautet,

daß chineſiſche Truppen aus der Provinz Quangſi zur
Verſtärkung der Beſatzung von Bacninh im Vorrücken be
griffen ſeien.

Der franzöſiſche Marineminiſter erhielt eine aus
alt vom 12. d. M. datirte Depeſche des Admirals

eyer, welche die Stimmung in Hongkong als eine ſehr
befriedigende bezeichnet und hinzufügt, die Seeräuber, auf
welche mit aller Energie Jagd gemacht werde, begännen
allmählich aus dem Delta zu verſchwinden.

Der Londoner Lord-Mayor Fowler hat ſich be-
kanntlich in der Stöcker'ſchen Angelegenheit als ein ſehr
liberaler Mann gezeigt; an den Eityprivilegien aber
will er nicht rütteln laſſen, obwohl gerade dieſe vom wahr-
haft konſervativen Standpunkt aus nicht viel werth
ſind, weil die Citygilden Rechte genießen, denen keine
Leiſtung mehr gegenüberſteht. Das ficht die Jntereſſen-
ten indeſſen nicht an. Herr Fowler hat bei einem der
Bankette, welche die einzige Beſchäftigung der Gilden-
männer W ſcheinen erklärt, daß das Ober
haus die Rechte der Korporation ſchon zu wahren wiſſen
werde, wenn dieſelbe auch im Unterhauſe zahlreiche Geg
ner hätte. Darin dürfte der Herr ſich indeſſen täuſchen.
Das Oberhaus hat nur ſelten Muth, einem Mehrheitsbeſchluſſe
der „Gemeinen“ feſt entgegenzutreten. Den CityZöpfen
t wird es ſich ſchwerlich Ungelegenheiten zuziehen
wollen.

Nach dem Expoſé des ruſſiſchen Finanzminiſters zu
dem Budgetvoranſchlag pro 1884, in welchem die
Summe aller Reichseinnahmen 792264073 Rubel und
die Summe aller Reichsausgaben 800997 412 Rubel be-
trägt, ſoll das Defizit von 9733 339 Rubel durch eine in
Polen neu einzuführende Stempelſteuer und durch eine
Prozentſteuer von den bedeutenderen Handels und Jn-
duſtrieunternehmungen gedeckt werden. Wenn im Jahre
1883 eine Vermehrung der Reichseinnahmen ausgeblieben
ſei, ſo trage daran mit das, in Folge der wachſenden Kon

und Juden ſich in Ungarn heirathen dürfen, ſondern das kurrenz Amerikas, eingetretene Herabgehen der Getreide
preiſe die Schuld. Jn Folge des im Getreidehandel er
folgten Stillſtandes habe ſich unter den Grundbeſitzern und
bei den Getreidehändlern Geldmangel gezeigt, ebenſo habe
ſich die Nachfrage nach Manufakturwaaren verringert, von
welchen ohnehin ſchon große Vorräthe vorhanden geweſenſeien. Behufs Auſbeſſernng der Finanzlage betrachtet es

der Finanzminiſter als ſeine Aufgabe, die größte Spar-
ſamkeit zu beobachten, das Steuerſyſtem in der Art zu
verbeſſern, daß die Steuern mit den Kräften der Steuer-
zahler in Einklang gebracht werden, alle Zweige der hei-miſchen Jnduſtrie, ſoweit ſie eines Schutzes bedürfen, zu

ſchützen, einen direkten allen Ständen zugänglichen Kredit
zu entwickeln und das gegenwärtige Geldſyſtem (Wechſel-
cours) ohne Nachtheil für den Handel und die Jnduſtrie,
und ohne den Geldmarkt zu inkommodiren, zu verbeſſern
und zu konſolidiren. Jn den hieſigen Handelskreiſen hat
das Expoſé des Finanzminiſters ſympathiſche Aufnahme
gefunden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Sonntag
Abend der Vorſtellung im Opernhauſe Montag Vor
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher, empfing mehrere Militärs und arbeitete
Mittags mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Nach-
mittags unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Am
Dienſtag gedachte der Kaiſer, ſofern das Wetter günſtig
iſt, an der königlichen Hofjagd auf Damwild. im Grune-
wald theilzunehmen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
empfing am Sonnabend Vormittag 11 Uhr den Oberſt
z. D. Neuland und um 11/, Uhr den Legationsrath Graf
Herbert Bismarck und um 11/, Uhr das Präſidium des

der Abgeordneten, ſowie Mittags 12 Uhr den
irektor des Geheimen Staatsarchivs Wirkl. Geheimen

Ober-Regierungsrath Dr. von Sybel und um 12!/, Uhr
den Ober-Konſiſtorialrath Hof- und Domprediger Beyer.
Um 1, Uhr ſtattete dann der Kronprinz der Fürſtin
Mathilde Radziwill zu deren Geburtstage einen Gratula-
tionsbeſuch ab und folgte darauf um 5 Uhr mit der Frau
Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Viktoria einer Einladung
der Majeſtäten zur Familientafel. Abends um 7 Uhr
wohnte der Kronprinz mit dem Prinzen v. Leiningen der
Vorſtellung im deutſchen Theater bei.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm kamen
am Sonntag Nachmittag von Potsdam nach Berlin. Um
4 Uhr Nachmittags wurde Prinz Wilhelm von dem
Kaiſer im Palais empfangen.

Der Abg. von Schenckendorff hat eine Ausſtellung
von Arbeiten der Görlitzer und Poſener Knaben-
ren chule veranſtaltet. Die Arbeiten ſind von

chülern im Alter von 11, 12 und 13 Jahren hergeſtellt;
erſtere wurden nicht am Schluß der Ausbildung, ſondern
im Laufe derſelben gefertigt, alſo zum Theil ſchon in den
erſten Unterrichtsſtunden. Mit dieſem Maßſtabe dürften
die Arbeiten, welche dem Gebiete des Modellirens, der
Holzſchnitzerei, der Papparbeit und der Tiſchlerei ange-
hören, zu meſſen ſein. Der Kernpunkt der Beſtrebungen
geht in ſeinen Zielen dahin, den theoretiſchen Unterricht
durch praktiſche Beſchäftigung zu ergänzen, und dieſe zu
gleich als formelles Bildungsinſtitut zu verwerthen. Die
praktiſche Arbeit ſoll, bei Ertheilung des e e im
pädagogiſchen Sinne, ſtufenmäßig und allmählig aufſteigen.

BDer Abg. v. Ludwig, welcher am Donnerstag
Nachmittag von einem Schlaganfall betroffen worden war,
iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, am Sonnabend Mittag auf
ſeinem Gute Neuwaltersdorf verſtorben. Robert v. Lud-
wig war am 3. November 1821 geboren, ſtand alſo im
63. Lebensjahre. Er war vorgebildet auf dem Gymnaſium
in Breslau und auf den Univerſitäten in Bonn, Breslau
und in Berlin und arbeitete als Referendar bei Juſtiz-
und Verwaltungsbehörden. Später übernahm er die Ver-
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waltung ſeines Grundbeſitzes und ward zum Landesälteſten
und Kreisdeputirten Seit 1874 gehörte er dem
Reichstage, ſeit 1876 dem Abgeordnetenhauſe an für die
bezüglichen heimathlichen Wahlkreiſe um Glatz und Habel-
ſchwerdt. Seiner äußeren n nach ein Hoſ-an der Centrumspartei, bezeichnete ſich Der v. Ludwig

elbſt als „altkonſervativ“, und mit vollem Rechte.
Denn er war ein Mann von durchaus u wer Grund
ſätzen, die er unentwegt und allen Anfeindungen zum Trotz
jederzeit mit echtem Mannesmuthe vertrat. In allen
kirchenpolitiſchen Fragen ſtand er unbedingt auf Seiten
des Centrums, mit dem er durch ſein religiöſes Bekennt-
niß verbunden war. Bekannt iſt ſein Auftreten gegen die
ſogenannte Gründerwirthſchaft, die er mit der ihm eigenen
Lebhaftigkeit des Temperaments und Jdealität des Rechts
5 rückſichtslos bekämpfte. Seine trefflichen Eigen

aften des Geiſtes und des Herzens ſichern dem Ent
ſchlafenen ein bleibendes Andenken!

Ein gewiegter Korridordieb iſt vorgeſtern feſtge-nommen worden. Er führte ſtets einen falſchen, duuter-

braunen, ſtattlichen Vollbart bei ſich, den er, bevor er die
Klingel an einer Wohnung zog, anlegte. Während das
ihm öffnende Dienſtmädchen zu ihrer Herrſchaft hineinging,
um eine von dem Fremden gewünſchte Auskunft zu holen,
ſtahl dieſer einen der im Korridor hängenden Ueberzieher,
zog ſich denſelben ſofort an, nahm den Vollbart ab und
ging nun, hierdurch völlig entſtellt, die Treppen wieder
herunter. Das ihm etwa nacheilende Mädchen erkannte
den Fremden natürlich nicht wieder und ließ ihn unbe-
helligt ziehen.

Die Leiche Eduard Laskers ſoll in Bremen in
feierlicher Weiſe empfangen und zum Bahnhof übergeführt
werden. Jn Berlin wird wahrſcheinlich außer dem
Leichenbegängniß eine politiſche Gedenkfeier veran-
ſtaltet werden zu deren Vorbereitung in den nächſten
Tagen ein Comité gebildet werden ſoll.

An die Sage von Philemon und Baucis ge
mahnt der aus Jbezheim bei Landau in derſelben Nacht
zum Montag erfolgte Tod der Eheleute Konrad und
Katharina Keller im Alter von 83, bezw. 79 Jahren
gleichzeitig verſchieden, ein Urgroßelternpaar, das von
der ganzen Gemeinde betrauert wird. K. Keller war
längere Zeit Bürgermeiſter des Ortes.

Die Angelegenheit des Oberſtlieutenant Herrn
v. d. Goltz, von deſſen Reibungen mit türkiſchen Behör-
den wir kürzlich berichteten, ſcheint noch immer nicht be-
friedigend erledigt zu ſein. Letzthin hatte der deutſcheBotſchafter in Konſtantinopel, Herr v. Radowitz, eine

Audienz beim Sultan, in deren Verlauf Letzterer den Bot
ſchafter ne Herrn v. d. Goltz zur Zurücknahme ſeines
Demiſſionsgeſuchs zu bewegen.
ob Herr v. d. Goltz ſich dieſem Wunſche fügen wird.

Ueber die Lage dentſcher Lehrer in England
wird uns aus London vom 31. Dezember geſchrieben:

Die Frage und Lage der deutſchen Lehrer in England iſt
nun in Fluß gerathen und wird hoffentlich diesmal nicht im

ande verrinnen. Die von Herrn Heinrich Reichardt vor kurzem
veröffentlichte Broſchüre, „der deutſche Lehrer in England“, welche
das von Schulagenten und Jnſtitutsinhabern geübte Ausbeut
ungsſyſtem ſchonungslos bloslegte, hat in der engliſchen Preſſeungewöhnliche Senſation hervobgernſen, und die „Times“, „Pall

Mall Gazette“, der „Globe“, der „Spectator“ und andere nam-
hafte Blätter treten nunmehr entſchieden für eine „eingehende
Unterſuchung dieſer Angelegenheit ein, welche das Anſehen und
den Ruf Englands nür ſchädigen. könne.“ Erfreulicherweiſe
bleibt es nicht bei der von engliſcher Seite. Herrn
Reichardt, der ſich der Angelegenheit mit unermüdlichem Eifer
annahm, iſt es gelungen, auch die maßgebenden Kreiſe der deut
ſchen Colvnie für die Sache der bejammernswerthen deutſchen
Lehrer zu intereſſiren und, Dank der Opferwilligkeit des um alle
gemeinnützigen und wohlthätigen deutſchen Jnſtitutionen hochver
dienten Herrn Charles Tuchmann, der ſich auch als Präſident
der deutſchen Wohlthätigkeits- Geſellſchaft die größten Verdienſte
errungen, iſt nunmehr die c lange herbeigewünſchten
deutſchen Lehrervereins geſichert. Der Zweck des Vereins geht
dahin: 1) deutſche Lehrer von der unüberlegten Zuwanderung
nach England abzuhalten; 2) ſie hier vor den blutſaugenden
Schulagenten durch die vom Vereine ausgehende Stellenver
mittelung zu emancipiren; 3) ihnen in einem Vereinshauſe einen
Sammelpunkt zu bieten und 4) ihre Rechte gegenüber den Jn-
ſtituts-Jnhabern zu vertreten.

Die conſtituirende Verſammlung fand am 29. Dezember v.
J. in Anweſenheit vieler hervorragender Schulmänner, ſo derUniverſitäts Profeſſoren Dr. Buchheim, r Cerfi u. a. ſtatt. Es

wurden gewählt: zum Herr Charles Tuchmann,
zum Herr H. Reichardt; in das Executiv-Comitee:
Dr. Rolfs, Erzieher des älteſten Sohnes Sr. K. H. des Prinzen
von Edinburgh; Karl Mengel, Director der höheren Töchter
ſchule in Jslington; Dr. Oswald, Profeſſor an dem Königlichen
Militär-Collegium in Greenwich; Karl Baumann, Director der
deutſchengliſchen Knabenſchule in Briſton, und Redacteur Holt
huſen. Hoffentlich wird der Verein in Deutſchland jene Theil-
nahme finden, deren er bedarf und deren er in ſo hohem Grade
würdig iſt., Erwähnt ſei noch, daß Herr Tuchmann zur Beſtreit-
ung der Bégründungskoſten 1000 Mark geſpendet hat.

Die Mörder Sudeikin's ſind nach einer telegraphi-
ſchen Meldung, welche den Daily News aus Petersburg
zugeht, ſämmtlich verhaftet. Jn einer Fuhrmannskneipe
habe der Wirth erzählt, was er über den Mord wiſſe.
Da habe ein junger Kutſcher plötzlich ausgerufen: „ich habe
zwei der Mörder geſehen; ich hielt mit meinem Wagennicht weit vom Hauſe, ſah zwei Mann aus demſelben

Sie be-en van und die Straße entlang laufen.
ahlen mir, zum Nicolai-Bahnhof zu fahren, nahmen dann
aber Feodors Wagen, welcher neben dem meinigen ſtand.“
Dieſer Feodor ſei nun ermittelt worden und habe die Er-
ählung ſeines Collegen beſtätigt. Die beiden Männerſein in den Bahnhof gegangen, nach einer Stunde aber

wieder erſchienen und dann nach einem großen Hauſe in
der Jtalianskaja gefahren. Daraufhin ſei es nun der
Polizei gelungen, die Mörder zu verhaften. Gerüchtweiſe
verlaute, daß auch gegen den Polizeimeiſter Greſſer ein
Attentat verübt ſei. Aber dieſe Mittheilungen bedürfen
noch ſehr der Beſtätigung, ebenſo wie die Nachricht der
„Allg. Corr.“, daß 37 Studenten der Moskauer Univerſität,Lenfalls anläßlich der Ermordung Sudeikins, verhaftet

worden ſeien.
Ueber einen reichen Sonderling, welcher ſich auf

zehn Jahre in eines der Zimmer ſeiner Wohnung zurück
gezogen und im Laufe dieſer Zeit ſeine Kleider nicht ge-Wagen hatte, ſchreiben ruſſiſche Blätter: Seine beiden

Häuſer gehen auf zwei Straßen hinaus. Der Zuſtandſeiner Geiſteszerrüttung, in welchem der Arzt ihn ſende

währte, wie die Hauseinwohner beſtätigten, über zehn
Jahre; die Urſache war, wie man annimmt, der Tod ſeiner
Frau. Der Einſiedler ließ außer ſeinem Hausverwalter

Es iſt noch nicht bekannt,
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und ſeiner Köchin nur e ſeinen Sohn zu ſich ein, ſonſt
Niemand. Letzteren liebte er ſehr und vermachte ihm, ehe
er ſich zurückzog, ſein Vermögen; ein hübſches Sümmchen
aber und die nicht geringe en die er von ſeinen

äuſern hatte, verſteckte er in ſeinem Zimmer. SeineJaghaken für die Beköſtigung waren überaus geringe, nur

an Feiertagen verausgabte er ca. 50 Kopeken. Sein Geiſtes
zuſtand und die Exploitirung durch den Hausverwalter be
wogen ſeinen Sohn, ſeine Erbſchaftsanſprüche beim Gericht
eltend zu machen. Das in ſeinem Zimmer gefundeneKapital war ein ganz enormes. Millionen in Kredit

billeten, Serien mit nicht abgeſchnittenen Coupons, Aktien 2c.,theilweiſe von Ratten benagt, nd man in ſeinem Zimmer.

Der Unglückliche befindet ſich gegenwärtig in einem Zu-
ſtande der Lethargie.

Das Feuer, welches das katholiſche Kloſter
zur „Unbefleckten Empfängniß“ in Belleville, Jlli-
nois, zerſtörte, entſtand im Untergeſchoſſe. Das Gebäude
iſt ganz eingeäſchert. Der heftige Froſt behinderte die
Arbeiten der er in hohem Grade. Das war
von 60 Schülerinnen im Alter von 10 bis 20 Jahren,
ſowie von Lehrerinnen und Dienſtleuten bewohnt, als das

euer ausbrach, verlor Alles die Beſonnenheit. Mehrere
chülerinnen und Lehrerinnen ſprangen aus den Fenſtern

und fanden ſo ihren Tod oder wurden ſchwer verletzt.
Viele, die das brennende Haus nicht mehr verlaſſen konnten,
gingen in den Flammen unter. 22 Schülerinnen, 4 Schweſtern
und die Oberin haben, den bisherigen Erhebungen nach,
das Leben verloren.

Mukhtar Paſcha beſuchte am Donnerstag und
Freitag das vatikaniſche Muſeum und empfing und er-
widerte den Beſuch des Kardinals Haſſun. Nächſten
Sonntag findet ihm zu Ehren ein Diner bei Hofe und am
Montag ein ſolches in der türkiſchen Botſchaft ſtatt. Seine
Rückreiſe, direkt nach Konſtantinopel hat derſelbe auf
Dienstag oder Mittwoch feſtgeſetzt.

cSokales.
Halle, 15. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Heute Nachmittag 3 Uhr findet das Begräbniß
des verſtorbenen Herrn Geheimen Regierungsraths Pro-
feſſor Dr. Hermann Ulrici hier, von der Wohnung
deſſelben, Weidenplan 44 ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
K Naumburg, 14. Januar. Zu wiederholten Malen (am

17. und 21. Juni, am 24. und 29. November) ſind im vorigen
Jahre die Bewohner des benachbarten Dorfes Weth au durch
erhebliche Schadenfeuer beunruhigt worden, von denen es keinem
Zweifel unterliegen kann, daß ſie angelegt ſind. Die General
direktion der Landfeuerſozietät zu Merſeburg hat daher dem Ent
decker der Brandſtifter eine Belohnung von dreitauſend Mark
zugeſichert. Auch in dem Nachbardorfe Mertendorf hat
dieſer Tage ein Brand ein Gebäude in Aſche gelegt. Der hieſi-
gen freiwilligen Feuerwehr wurden von den Stadtbehörden 300
Mark zur Beſchaffung von Jnventarienſtücken bewilligt. Ende
voriger Woche fand hier eine Zuſammenkunft von Kanarien-
vogelzüchtern ſtatt, welche Verabredungen wegen eines zu grün-
denden Fachvereins trafen. Die Sängerin Frau Joachim er
zielte bei ihrem einmaligen Auftreten im hieſigen Rathhausſaale
am Sonnabend ein ausverkauftes, lebhaft applaudirendes Haus.

7 Wittenberg, 14. Januar. Kreis-Secretair. Ein-
führung.), Wie Sie vor einiger Zeit mittheilten, war der bis
herige Königl. Kreis-Secretair Herr Quehl von der GemeindeZeumartt i. Schl. zum Bürgermeiſter gewählt, und auch be-
ſtätigt worden Herr Regierungs Supernumerar Hartmann
iſt von der Königl. Regierung zu Merſeburg mit der einſt-
weiligen Verwaltung der Kreisſecretair-Stelle betraut worden.

Jn Dobien wurde geſtern der neu gewählte Seelſorger,
Herr Paſtor Schmiedecke, durch Herrn Superintendent Lie.
D. Rietſchel und im Beiſein des Magiſtrats von Wittenberg
in ſein Amt eingeführt und hielt die. Antrittspredigt.

t. Leipzig, 13. Januar. Die Herren Stadtverordneten haben
der Vorlage über Verwilligung einer Garantieſumme von
170000 und der Ueberlaſſung des Feſtplatzes zum VIII. deut-
ſchen Bundesſchießen zugeſtimmt.

Liebenwerda, den 14. Januar. (Einführung.) Jm
Faigen Vormittagsgottesdienſte fand in unſerer Nachbarſtadt
Elſterwerda durch den Herrn General Superintendenten D.
Schultze aus Magdeburg unter Aſſiſtenz der Herren Super
intendent Opitz aus Prettin und Paſtor Manitius aus
Saathain und in Gegenwart des Geheimen Regierungsraths
Herrn Landrath v. Schaper aus Falkenberg die feierliche
Einführung des Herrn Superintendentur Vicars Opitz ſtatt.
Nach derſelben hielt der neue Prediger ſeine Antrittspredigt unter
Zugrundelegung der Worte: Joh. 1, 29, „Siehe, das iſt Gottes
Lamm, welches der Welt Sünde trägt.“ Die Schlußliturgie
wurde vom Herr General- Superintendenten gehalten. Der Se
minarchor erhöhte durch Vortrag verſchiedener Motetten den
feierlichen Gottesdienſt. Um 1 Uhr fand im Hotel Rautenkranz
ein Feſteſſen ſtatt, an welchem über 50 Perſonen theilnahmen.
Der erſte Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde vom Herrn
Generalſuperintendenten ausgebracht. Darauf toaſtete Herr Semi
nardirector Dr. Hirt als Vorſitzender des Gemeindekirchenrathes
auf die Herren Generalſuperintendent Dr. Schultze und Super-
intendenturVikar Opitz. Außerdem wurden noch verſchiedene
Toaſte ausgebracht. Am Abend wurde vom Herrn General
Superintendent ein Kindergottesdienſt gehalten, bei welchem die
geſchmückte und feſtlich erleuchtete Kirche bis auf den letzten Platz
gefüllt war. Alle, welche den beiden Gottesdienſten beiwohnten
und deren Zahl groß war, werden bekennen, daß es ein geſeg-
neter Tag war. Heute hält der hohe Herr eine Conferenz mit
den Herren Geiſtlichen der Ephorie.

Staßfurt, den 14. Januar. (Jn Betreff meines Be
richts über die Kommiſſion zur Ermittelung der Be
ſch a habe ich nachträglich mitzutheilen, daß
die Commiſſion aus folgenden Herren beſtand: Reg.-Ratk
S aus Rago eburg als Reg.-Commiſſar, Oberbergrat

inno-Halle und Bergrath Schreiber-hier, als Vertreter
r r Bergrath Leuſchner-Eisleben, Bergrath
ehmer-Deſſau, Bergmeiſter Borchardt-Leopoldshall,

Bergaſſeſſor Weißleder-Artern, zukünftiger Director des
erzogl. Salzwerkes zu Leopoldshall und Bergrath Pr. Schulz-
Jochum als Vertreter Anhalts. Als nicht zur Commiſſion ge
tet nahm Herr Bergrath v. Velſen aus Zabrze in Ober-
chleſien an den Beſichtigungen und Verhandlungen theil. Gegen

über den vielfachen, oft tendenziös ausgebreiteten Gerüchten und
Mittheilungen, wie ſie hier neuerdings in Umlauf geſetzt ſind,
können wir aus ſicherer Quelle berichten, daß die Commiſſion
zu einem r i Reſultate noch nicht gelangtiſt, daß aber von Seiten der fistaliſchen Bergverwat-
tungen von Preußen und Anhalt fortgeſetzte gemein-
ſo tliche Beobachtungen zur Klarſtellung der Ur-
achen der Oberflächenbeſchädigungen in Ausſicht ge-

nommen ſind. Zur Beruhigung der Gemüther wäre es recht
wünſchenswerth, wenn die Bergbehörden von Zeit zu Zeit etwas
über gewonnene Reſultate veröffentlichten. Die von mir früher
angegebene Fatalität, daß manchem Hausbeſitzer das Capital
gekündigt worden iſt, tritt neuerdings in mehreren Fällen auf;
und es verlangen Geldverleiher amtliche Beſcheinigungen darüber,
ſg die betr. Häuſer durch die Erderſchütterungen nicht ge
fährdet ſind.

Bernburg, 14. Januar. e ande en.) Auf die Glückwunſchadreſſen des hieſigen
agiſtrats zur Verlobung Sr. Hoheit des Erbprinzen

Leopold von Anhalt mit Jhrer Hoheit der Prinzeſſin Eli-
ſabeth von Heſſen ſind nachſtehende huldvolle Dankſchrei-
ben eingegangen, welche in der heutigen Gemeinderaths
ſitzung zur Verleſung kamen

„Die Adreſſe, mit welcher der Magiſtrat meiner guten
Stadt Bernburg die Verlobung des Erbprinzen begrüßt,
habe ich gern entgegengenommen und danke demſelben von

anzem Herzen für die treue Theilnahme und guten
ünſche zum Jahreswechſel, welche in derſelben ſo war

men Ausdruck gefunden haben.
Deſſau, den 2. Januar 1884.

Friedrich Herzog von Anhalt.“
„Empfangen Sie auf dieſem Wege vorläufig meinen,

ſowie meiner Braut Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen,
innigſten Dank für die uns ſo hocherfreuenden Wünſche
des re und der Stadt. Hoffentlich haben wir
Beide Gelegenheit, unſern Dank für die uns entgegenge-
brachten Glückwünſche bald mündlich auszuſprechen.

Philippsruhe, 5. Januar 1884.
Leopold Erbprinz von Anhalt.“

Die telegraphiſche Depeſche Jhrer Hoheit der Frau Her
zoginWittwe von Anhalt-Bernburg auf die Neujahrsgra
tulation unſeres Magiſtrats lautet:

„Tief gerührt durch ſo treue Wünſche des Magiſtrats
ſende ich demſelben meinen herzlichſten und beſten Dank.
Das Wohl und Gedeihen der theuren Stadt liegt mir
immer warm am Herzen und dies Jhnen als meinen
Neujahrswunſch zu wiederholen, gereicht mir zur großen
und aufrichtigen Freude. Gott ſegne Bernburg und ſeine
Bewohner!

Beaurivage, 1. Januar 1884.
Herzogin zu Anhalt-Bernburg.“

Die Mitglieder des Gemeinderaths erhoben ſich hierauf
von ihren Plätzen und brachten auf Anregung des Herrn
Oberbürgermeiſter Pietſcher Sr. Hoheit dem Herzog, Jhrer
Hoheit der Frau Herzogin, dem verlobten hohen Paare,
ſowie der Frau HerzoginWittwe ein dreifaches begeiſtertes
Hoch aus.

S Nordhauſen, 14. Januar. Die öffentliche Armenpflege
unſerer Stadt hat im vergangenen Jahre 112000 Mark gekoſtet,
davon ſind 55000 Mark baare Unterſtützungen gegeben. Der
Verein für freiwillige Armenpflege erhob von ſeinen 540 Mit-
gliedern 6755 Mark Beiträge, und erhielt zahlreiche Geſchenke an
Naturalien, Kleidung und Feuerung. Die Zahl der Unterſtütz-
ungen belief ſich auf 2828 Fälle, für Kleidungsſtücke wurden
2460 Mark verausgabt. Die Geſammteinnahmen betrugen
10674 Mark, die Ausgaben 9785 Mark. Es ſind im vorigen
Jahre 15 einzelne Perſonen und 10 Familien mit 42 Perſonen
ausgewandert. Unſere 13 Fleiſchbeſchauer unterſuchten 8848
Schweine auf Trichinen, es wurden 3 trichinös und 2 finnig
befunden.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 15. Januar 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualität 170--175 beſſere bis
179 feinſter märkiſcher bis 186 Roggen 1000 Kilo 144
bis 160 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 feine
Chevaliergerſte bis 190 Futtergerſte 135--145 Gerſten
malz 100 Kilo 28--29 Hafer 1000 Kilo 143--155
Hülſenfrüchte 1000 Kilo, Victorigerbſen 200--210 Linſen
100 Kilo 24--36 Kümmel 100 Kilo 52--53 Stärke
100 Kilo 37,50 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet,
Kartoffel- 49 Rübenſpiritus ohne Angeb. Rüböl 100 Kilo
67 Solaröl 100 Kilo 0 82530*, 18,50-—-19 Malzkeime
100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100 Kilo14 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen
10,50 Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde
15,30 hieſige 16 A.

Halle, den 15. Januar 1884.
Langes Roggenſtroh 22,50 25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50--5 C pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

bis 4 pr. Ctr.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 14. Januar 1884.

Kryſtallzucker J. A.
Kryſtallzucker II. 31.40
Kornzucker von 96/0 26.9027.30 A.
Kornzucker von 95 26. 1026.40 A.
Kornzucker von 94 25.7025. 90 A.
Kornzucker 88* Rendem. 25.80-25. 90

Nachproducte 88--92 20.00-23.20
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 34.50
Gem. Raffinade 32.00--33.00
Gem. Melis J. 31.25 31.50
Tendenz: ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000- 1 loco ohne Faß 48.20

bis 48.70 Z.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 14. Januar. Landweizen 182—187

weiß glatter engl. Weizen 168—-175 Rauh-
weizen 158--164 Roggen 148--158 Chevaliergerſte

Landgerſte 152-165 Hafer 137-153 pr.
g.

Berlin, den 14. Januar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gekündigt Ctr. Loco 165-—202 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 171 bez., per dieſen
Monat bez., Januar Februar bez., März AprilL bez., April Mat 173 1725-173 bez. MaiJuni 175-
174,5-—1765,75--174,75 bez., Juni uli 177 177,75 177
bez., Juli-Auguſt 179-179,5-—179,25 bez., SeptemberOctober

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
matt, gekündigt 2000 CEtr. Loco 138--154 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 146 bez., ruſſiſcher 146,5--148 ab Kahn
und Bahn bez., inländiſcher, guter 152 .4 ab Bahn bez. per
diefen Monat bez., Januar Februar be März-April bez., April-Mai 146,75-146,5 bez., MaiJuni
146,75 bez., Juni-Juli 147,5 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 123--205 nach Qualität bez.,
Futtergerſte bez., geringe Brenngerſte 141 frei Wagen
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill Termine flau, ge
kündigt Ctr. Loco 126--160 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 126 .Abez., pommerſcher 139--143 bez., ſchleſi
ſcher 136—-150 bez., preußiſcher 136--142 bez., ruſſiſcher
guter 142-—-148 ab Bahn bez., feiner 136--140 bez. per
dieſen Monat und Januar Februar 127,5 bez., März April

bez., April Mai 129,75-129,5- bez., MaiJuni 130,25
bis 130 bez., Juni-Juli 131--130,75 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt CEtr. Loco 137
bis 141 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., April-
Mai bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180bis 230 bez., Futterwaare 160--174 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekünd. Ctr., Winterraps
bez., Sommerraps bez. Winterrübſen bez., Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter-

h h

e rer e

ekünd. 3500 Ctr. Loco mit Faß 66,2 bez.,
ez., per dieſen Monat und Januar- Februar

6—64,7 bez., Februar März bez., April Mai
66,8--66,266,3 bez., MaiJuni bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 bez. loco bez. Hieferung bez.Spiritus per 100 Liter à 1009 10,000 Termine etwas
matter, gekündigt 50,000 Liter. Loco mit Faß bez., perdieſen Monat und Januar-Februar 488-489 bez., Februar

ä bez., März April bez., April-Mai 49,5--49,6bez MaiJuni 49,8-49,9 bez. n 50,6——50,7
bez., Juli- Auguſt 51,5--51,6 bez., AuguſtSeptember 52,1
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 48,2 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,25--24,50, Nr. 0 24,50 23,00,
Nr. 0 u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine matt, gekündigt Ctr., per
dieſen Monat u. Januar-Februar 19,65--19,70 bez., Februar
März 19,80--19,85 bez. März- April bez. April-Mai
20,05--20,10 bez., MaiJuni bez.Breslau, den 14. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100
per Januar 48.,60 bez., April-Mai 49,50 bez., Juni-Juli 50,70
bez. Weizen per Januar 188,00 bez. Roggen per
Januar 145,00 bez., AprilMai 145,50 bez., MaiJuni 147,50 bez.

Rüböl per Januar 67,50 bez., April-Mai 67,50 bez., Mai-
Juni bez. Wetter: Trübe.

Stettin, den 14. Januar. Weizen flau, loco 160,00 bis
177,00 bez., per April- Mai 176,50 bez., MaiJuni 178,00 bez.

Roggen flau, loco 138,00--141,00 bez., per April-Mai 143,50
bez., MaiJuni 143,50 bez. Rüböl geſchäftslos, per Januar
65,00 bez., per April Mai 65,50 bez. Spiritus
los, loco 47,30 bez. per Januar 47,80 bez., per April Mai
49,10 bez., per Juni-Juli 50,60 bez.

Hamburg, den 14. Januar. Weizen loco flau, auf Ter-
mine matt, per Januar 173,00 Br., 172,00 G., per MaiJuni
175,00 Br., 174,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig,
per Januar 132,00 Br. 131,00 G. per MaiJuni 132,00 Br.,

mine niedriger,
ohne Faß

131,00 G. Hafer behauptet, Gerſte ſtill. Rüböl be-
hauptet, loco 67,00, per Mai 67,00. Spiritus ruhig, pr.
gnuar 41 Br. pr. Februar-März 41 Br., pr April-Mai 41
Br., pr. MaiJuni 41 Br. Wetter: Naß.

Amſterdam, den 14. Januar. (Schlußbericht.) Weizen auTermine niedriger, r März 252. Roggen loco flau, u
Termine ſtill, per März 160, Mai 163. Rüböl loco 41.

London, den 14. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen, Hafer,
Mais und Mehl träge, Gerſte feſt, Bohnen und Erbſen weichend.

(Schlußbericht.) Jn engliſchem Weizen mäßiges Geſchäft,
1 Sh. billiger, fremder ſehr träge, bis 1 Sh. niedriger als
vergangene Woche, angekommene Ladungen ſehr ruhig. Mehl
bis 1 Sh., Mais bis Sh. billiger als letzte Woche, Mahl-
gerſte ſtetig, feine Malzgerſte theurer, Hafer ruhig, ordinärer
Hafer, Erbſen und Bohnen williger.

Liverpool, den 14. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 17,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 15,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner unverändert,
Surats anziehend. Middl. amerikaniſche Januar-Lieferung 51
gar e teferung, 5 Februar-März-Lieferung G!ea,März-April- Lieferung 6/64, April-Mai- Lieferung 6 Juni-
Juli- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, den 14. Januar. Petroleum 100 kg
loco A bz., per dieſen Monat 27 bz. Hamburg.

Petroleum feſt, Standard white loco 9,05 Bf., 8,95 Gd., per
Januar 9,00 Gd., per Februar-März 8,90 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Feſt. Standard white loco 8,70 Bf., per Febr.
8,75 bz., per März 8,85 bz., per April 8,95 bz., per Auguſt-
December 9,60 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 21 bz. u. Bf., per Februar 21 bz. u. Bf.,
per März 21 Bhf., per September-December 23 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Januar Abends am neuen Unter-
haupt 2,76, am 15. Januar am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 14. Januar 1,39 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Januar
Am Pegel 2,21 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 14. Januar. Die heutige Fonds- und Aktien

Börſe eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation
hielt ſich ſehr reſervirt und das Geſchäft bewegte ſich ganz all
gemein in engen Grenzen. Die von fremden Börſenplätzen vor-
liegenden Notirungen lauteten keineswegs ungünſtkg, doch wirk-
ten anderweite auswärtige Meldungen verſtimmend. Beſonders
zeigte ſich weiterhin der lokale Markt verſtimmt. Der Kapi-
talsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich durchſchnitt-
lich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung. Der Privat
diskont wurde mit 27 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſchwächeren Courſen mäßig
lebhaft um; Franzoſen waren nach ziemlich feſter Eröffnung
gleichfalls ſchwächer, Lombarden wenig verändert und ruhig.Von den fremden Fonds waren diuſſiſche Anleihen meiſt be-
hauptet; Ungariſche Goldrente ſchwach, Jtaliener unverändert.Deutſche und preußiſche Staatsfonds fot und ziemlich lebhaft,

inländiſche Eiſenbahnprioritäten in guter Frage. Bankaktien
waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto-Kommanditantheile ab-
geſchwächt, Darmſtädter Bank feſt, Deutſche Bank erheblich nie-
driger. Jnduſtriepapiere ohne einheitliche Tendenz, theilweiſe
ziemlich lebhaft; Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſen
bahnaktien lagen h Oſtpreußiſche Südbahn matter, Marien
burgMlawka und Mecklenburgiſche abgeſchwächt. Oeſterreichiſche
Bahnen theilweiſe matter.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 244,00, Fran-
zoſen 539,50, Oeſterr. Kreditaktien 523,00, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 82,12, Laurahütte 112,37, Darmſtädter Bank 152,00,
Deutſche Bank 142,00, Diskonto 191,37, Freiburger 118,87,
Mecklenburger 204,75, Mainzer 108,37, Marienburg 84,75, Rechte
Oderuferbahn 193,00, Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn
112,87, Galizier 12425, Elbethal 357,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
313,00, Gotthard 87,50, Buſchtehrader Bahn 80,12, Rumänier
102,87, Oeſterr. Papierrente 66,75, Oeſterr. Silberrente 67,62,
1860er Looſe 119,75, Jtaliener 91,75, Ruſſen alte 85,25, Ruſſen
1880er 70,87, Oeſterr. Goldrente 84,62, 49 Ung. Goldrente 74,75,
Ruſſ. Noten 197,25, Ruſſ. Orient II. 56,00, do. III. 55,87.
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 14. Januar. Nach dem heute ausgegebenen

Bulletin über das Befinden der Kronprinzeſſin verlaufen
die Varizellen in mildeſter Form. Das Fieber iſt bereits
geſchwunden und das Allgemeinbefinden ungeſtört. Es
werden daher keine Bulletins mehr veröffentlicht.

Peſth, 14. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat heute
mit großer Majorität das Budget als Baſis für die
morgen beginnende Spezialdebatte angenommen.

Petersburg 14. Januar. Der Regierungs An
zeiger“ veröffentlicht den Reichsbudget- Voranſchlag für
1884, welcher in Einnahmen und Ausgaben mit 801,997,412
Rubel balanzirt.

London, 14. Januar. Die Nachricht des „Gaulois“,
daß die engliſche Regierung ihre Zu r zu der Ver
einbarung über den Bau eines zweiten Suezkanals ausge-
ſprochen habe, wird von der „Times“ mit dem Bemerken
für unrichtig erklärt, daß noch keine endgiltige Entſchließung
erfolgt ſei.

Queenstown, 14. Januar. Der „LCeltic“ paſſirte
heute Kinſale an der iriſchen Küſte im Schlepptau des
„Britannic“.
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Vekanntmachung,

die Anmeldung der Militairpflichtigen der Stadt Halle a/S.
zur Stammrolle betreffend.

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen des28. w. 1875 haben ſich die Militairpflichtigen in der Zeit
vom

derſelben Zeit alljährlich ſo lange zu wiederholen,
See Entſcheidung über das
Erſatz-Behörden getroffen worden iſt.

Von der Wiederholung der Anmeldung zur Militair-
bleiben nur diejenigen Militairpflichtigen befreit, welche für
einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatz- Behörden ausdrücklich

B. die mit Ausſtand verſehe-hiervon entbunden worden ſind, z
nen einjährigen Freiwilligen.

Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militairpflichtigen in hieſiger
Stadt hierdurch aufgefordert, ſich in ochre zeichneter Reihenfolge im Militair-
Bureau, Polizei-Gebäude Zimmer Nr. 7,
vier zur Militair-Stammrolle anzumelden:

ie 1862 r in folgender Reihenfolge:
a. am Mittwoch den 16. Januar er. diejenigen,

b. am Donnerstag den 17. Januar er. von J bis R.
e. am Freitag den 18. Januar er. von S bis Z beginnen.

2) Die 1863 geborenen:
a. am Sonnabend den 19. Januar er. diejenigen,
r mit den Anfaugsbuchſtaben A bis H,

am Montag den 21. Jannar er. von J bis 0O,
am Dienstag den 22 Januar er. von P bis S,

r

am Mittwoch den 23. Januar er. von T bis Z be-
und

3) die 1864 geborenen:
a. am Donnerstag den 24. Januar er. diejenigen, deren

Familien- Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis G,
b. am Freitag den 25. Januar er. von R bis L.
e. am Sonnabend den 26. Januar er. von M bis R,
d. am Montag den 28. Januar er. von S bis V und
e. am Dienstag den 29. Januar er. von W bis Z be

ginnen.Die im Jahre 1864 hier nicht geborenen Militairpflichtigen
haben den Geburts reſp. Tauſſchein, dagegen die ältern Militair-
pflichtigen den Looſungs- und Geſtellun gsſchein, ſofern derſelbe
nicht ſchon hier deponirt ſein ſollte, bei der Anmeldung vorzulegen.

Ge

8 23 der Erſatz Ordnung vom

5. bis ult. Januar eines jeden Jahres zur Aufnahme in
die Rekrutirungs-Stammrolle anzumelden und dieſe Meldung zu

Stamm- Rolle

in den Vormittags-Bureauſtunden

deren
Familien-Namen mit den Aufangsbuchſtaben A bis HR,

deren

rüfungs- Commiſſion
bringen ſind.

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung zur Stammrolle unterläßt,
mit einer Geldſtrafe bis zu 30 oder entſprechende Haftſtrafe beſtraft.Lehr und Brodherren der Militarrpſkichtigen

werden hierdurch aufgefordert, die letzteren auf die vorſtehenden Anordnungen
aufmerkſam zu machen, event. zur Anmeldung zur Stammrolle anzuhalten und
im Falle der Abweſ enheit derſelben die Anmeldung ſelbſt zu bewirken.

Die Eltern, Vormünder,

Schließlich werden diejenigen 1864 geborenen Militairpflichtigen,

zum 1.
für einjährige

Halle a/S

Februar er.
Freiwillige

den 6. Januar 1884.

die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt noch nachzuſuchen
beabſichtigen, darauf hingewieſen, daß dieſe Geſuche unter
geſchriebenen Atteſte ſpäteſtens bis

bis eine ent P
ilitair- Verhältniß durch die

Beifügung der vor
bei der Königlichen

zu Merſeburg

Der Civil Vorſitzende der Erſatz Commiſſion
der Stadt Halle a/S.

wird

welche

anzu

[501

Angebote ſind bis

Suhl, den 9. Januar 1884.Der Königl Eiſenbahn VanJnſpector
Bodoe.

Eisenbahn-Directionsbezirk Magcleburg.
Neubauſtrecke Erfurt-Grimmenthal-Ritſchenhauſen.
Für die Hochbauten auf Bahnhof Ritſcheuhauſen ſoll die Liefe-

rung von Ziegelſteinen und zwar 400,000 Stück Hintermauerungs
ſteine und 160,000 Stück zur Verblendung geeignete beſſere Ziegelſteine
gleichen Formats und gleicher Farbe frei Waggon Bahnhof Ritſchen
hauſen oder frei Bauſtelle Bahnhof Ritſchenhauſen im Wege öffent-
lichen Ausgebots vergeben werden.

Die Bedingungen der Lieferung können während der Dienſtſtun
den im Geſchäftslokal des Unterzeichneten eingeſehen, auch von dort
gegen Erſtattung von 75 Pfennigen Schreibgebühren bezogen werden.

Sonnabend, den 26. Januar 1884, Vormitt. 9 Uhrportofrei, verſchloſſen und gehörig bezeichnet, an den Unterzeichneten

einzureichen.
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Donnerstag und
e ſtehen groſze und kleine Landſchweine (halb 22

engliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof z. Goldnen Pilug i in w Halle.

r Rolle a. Alsleben a/S.

Freitag

Gagtot
Mein in einem ſehr bevölkerten

Orte Thüringens ganz an der Bahn
gelegener und zur Aufnahme von
Sommerfriſchlern ganz geeigneter,
geräumiger und höchſt frequenter
Gaſthof, mit prachtvoller Ausſicht,
neu erbautem großen Tanzſaal, über
deckter Kegelbahn, GaſtSchlacht
gerechtigkeit, Taback, Material u.
CEigarrengeſchäft, Brauerei, Mälze-
rei mit darauf ruhendem Braurecht

2 Bierkellern, iſt mit 2 großen Gär-
ten, Wieſe c. ſobald als irgend
thunlich und unter ganz günſtigen
Bedin gungen Hypothek) zu verkau
fen. Bemerkt ſei noch, daß immer
jährlich außer Schafen, Kälbern u.
Rindern etliche 60 Schweine ge-
ſchlachtet wurden. Reflectanten wol-
len ſich an Herrn Steuerkontroleur
L. Vogel in Roda b. Jena
wenden. [658

Land u. Stadtwirthſchafte
rin, Kochmamſell, junge Mäd
chen zur Stütze, Verkäuferin,
Kinderfrauen, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädch. werden
geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger.Leipzigerſtraße 6. [692

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Art hur Goehring

in Halle.
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w C

r aene-Stifte
s reinem Menthol empfiehlt

F. z t7

Vormitt. entlaufen.
Adreſſe am Halsband. Bahnhofſtr.
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Ein brauner

15 BI.
Buchdruckerei in Halle

Teckel Sonntag
Hundemarke u.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bin

7 Uhr Abends
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Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 16. Januar 1884.

Die n zur eNrforſchung von
Jm Auftrage des e -Wald-Vereins,

herausgegeben von Prof. Dr. Alfred Kirchhoff.
Nach den Freiheitskriegen regte ſich in Deutſchland

das Jntereſſe für vaterländiſches Weſen und Geſchichte,
man ſtellte quellenmäßige Unterſuchungen an, und eine
Reihe bedeutender Geſchichtswerke entſtand. Jn gleicher
Weiſe wuchs nach dem großen Kriege von 1870 unter den
Deutſchen das Verſtändniß und die Liebe für die Ver
hältniſſe Deutſchlands. Naturwiſſenſchaftliche, hiſtoriſche,
geographiſche Vereine wurden aller Orten gegründet, und
binnen kurzer Zeit förderte man bedeutendes Material in
einer großen Zahl von Spezialunterſuchungen zu Tage
und regte Unterſuchungen an, an die vorher nie gedacht
worden war. Vorzüglich die geographiſchen Vereine haben,

ſo jung ſie ſind, verhältnißmäßig viel geleiſtet; in unſerer
engern Heimath aber geradezu erſt wnüicnes 'der Verein
für Erdkunde zu Halle a. S. Er entſtand unter den Au-
ſpizien des Herrn Profeſſor Dr. Kirchhoff, deſſen Verdienſt
es iſt, als akademiſcher Lehrer geradezu ein junges Ge
ſchlecht von Fachgeographen herangebildet zu haben, die
in ſeinem Sinne weiter arbeiten. Ein Mitglied des
n Vereins, der Oberlehrer und Privatdozent Dr.
Lehmann war es, der auf den großen Geographenver-

ſammlungen die Anregung gab zu einer ſyſtematiſchen
Förderung zwiſſenſchaſtlicher Landeskunde von Deutſch-

land und in Wort und Schrift zur Theilnahme
und Mitarbeit an dieſer großen Unternehmung aufforderte.
Dieſer Anregung folgend hat der Halliſche Verein für
Erdkunde bereits Schritte gethan, welche die Löſung der
großen Aufgabe insbeſondere für Thüringen anbahnen.
Was in dieſer Beziehung zu thun iſt, macht eine von
Profeſſor Kirchhof herausgegebene Broſchüre: „Zur An-
regung werkthätiger Theilnahme an der Erforſchung des
Thüringer Waldes und ſeiner Bewohner“ klar. Der am
Ende der Broſchüre zuſammengeſtellte Fragebogen wird
am deutlichſten veranſchaulichen, worauf es bei der ganzen
Frage ankommt, und zugleich zeigen, daß unſer liebes
Thüringen in der That noch ein ergiebiges Feld fürlandeskundliche Forjchungen bietet.

Fragebogen zur rn der Landes- und
Volkskunde des Thüringerwaldes.1) Welche Perſönlichkeiten beſchäftigen ſich in Jhrem Ortoder in deſſen e mit der heimathlichen Landes- oder

n 52) Welche Schriften (Bücher oder Aufſätze) find Jhnen überIhre Heimalh bekannt

3) Haben Sie irrthümliche Angaben in Reiſebüchern oder
anderen Werken auf Karten oder ſonſtwo gefunden über den
Jhnen bekannteren Theil des Thüringerwaldes? Und welches
wären dieſe Irrthümer, bezüglich auf Ortslagen, Wege, Namen,
Bevölkerungsverhältniſſe u. ſ. w.

4) Können Sie irgend welche Merkwürdigkeiten in der Natur
Jhrer näheren oder ferneren Umgebung, welche verdienen genauer
unterſucht zu werden Giebt es u. a. daſelbſt vielleicht noch nicht
unter Höhlen5) Giebt es in Jhrer Gegend auffälligere Eigenthümlichkeitenin Bezug auf L Duellen und ſtehende oder fließende Gewäſſer in

Bey auf das Pflanzen- oder das Thierreich?
6) Erinnern ſich daſelbſt ältere Leute beſonderer Veränderungen

in der Natur, die während ihrer Lebenszeit eingetreten ſind? Jſt
z. B. mancher Punkt am Geſichtskreis jetzt nicht mehr zu ſehen
wie früher oder umgekehrt und wäre etwa die Sichtbarkeit des-
ſelben im Lauf der Zeit durch inzwiſchen eingetretene Bewaldung
oder Entwaldung verurſacht

7) Sind etwa auch Veränderungen im Thierreich ſeit neuererZeit eingetreten? Man achte dabei unter anderem auf die Ver

breitung des Sperlings der Hausratte, der Wanderratte, aufW Erſcheinen von Zugvögeln auf den Fiſchbeſtand und das
Jild

8) Giebt es bei Jhnen örtliche Vorboten guten oder ſchlechten
Wetters? Aus welcher Richtung ziehen gewöhnlich die Gewitter
an Welche Bäume ſind mehr dem Blitzſchlag ausgeſetzt, welche
weniger? Um welche Friſt findet das Aufkeimen des Getreides,das Blühen und Fruchten der Gewächſe früher oder ſpäter ſtatt
im Vergleich mit benachbarten Orten anderer Höhenlage.

9) Womit beſchäftigt ſich hauptſächlich die Bevölkerung der
Jhnen bekannteren Umgebung? Wie ſteht es durchſchnittlich mit
dem Wohlſtand, mit Nahrungsweiſe, Wohnung Kleidung des
Volks, wie mit der Landwirthſchaft?

10) Giebt es auffallendere Krankheitserſcheinungen in der
Gegend, beſondere Eigenthümlichkeiten im Körperbanu oder in der
Körperhaltung

11) Kennt man beſondere Unterſchiede zwiſchen den Be
wohnern verſchiedener Ortſchaften, die etwa ſelbſt zu Spitznamen
Anlaß gaben Man beziehe das auf Körperlichkeit, geiſtige An-
lagen, S rache, Sitten, Geräth, Tracht und Wohnung.

12) Was iſt an der Mundart auffallend? Giebt es beſondere
Ausdrucksweiſen, Witz und Schimpfworte?

13) Man übertrage ſchriftlich das bibliſche Gleichniß „vom
verlorench Sohn“ genau in die Sprechweiſe des Orts.

Giebt es viel fremden Zuzug im Ort, etwa auch zeitweiſeoder Wugr e Auswanderung und wohin

15) Man drücke in Zentimetern aus die gewöh nlich vor
kommenden Maße der Erwachſenen und zwar getrennt für Frauen
und Männer wobei Frauensperſ rſonen mindeſtens das 20., Manns
perſonen mindeſtens das 21. Jahr zurückgelegt haben müſſen):

1. die ganze Körperhöhe (nach Ablegen des Schuhwerks) und
die Sitzhöhe (vom Sitzplatz zum Scheitel);

2. (vom Mützenmacher zu erfahren) die Kopfweite;
3. (vom Schneider zu erfahren):

a. Oberleib und Unterleibweite d. h.
Taillenumfang,

b. halbe Rückenbreite, von Rückenmitte bis zum Ellbogen
und „ganze Länge“ (d. h. von Rückenmitte bis Hand-
wurzel),C. Beinlänge der Männer (ſowohl die äußere, oberhalb
der Hüfte angefangen zu meſſen, als die innere, die ſo
genannte Schrittlänge);

4. (vom Schuhmacher zu erfahren) die durchſchnittliche Länge
und Ballenweite des Frauen und Mannsſfußes.

Insbeſondere ergeht an Sachverſtändige die Bitte, aus dem
reis ihrer täglichen Beſchäſtigung recht ausführliche und ein

gehende Mittheilungen einzuſenden. So werden uns vorzüglich
unterrichten können:

l. die Geiſtlichen und Lehrer über ſittliche, geiſtige und ge
Fllſchafttiche Zuſtände des Volks;

2. Landräthe, Gemeindevorſteher und Gerichtsbeamte über
eben dergleichen, außerdem über Abgabenverhältniſſe, Rechts
Lräuche u. ſ. w.

3. Aerzte über anthropol ogiſche Merkmale (genauere Meſſung
von Umfang, Länge und Breite des Kopfes, Beſtimmungder Haut-, Augen und Haarfarbe bei Kindern und Er-
wachſenen, der Körpergröße nach den Stellungsakten der
Vezirkskommandos), namentlich aber über die Geſundheits

verhältniſſe örtliche Krankheiten und Leiden wie Kropf

Z.

oberer Bruſt und

und Kretinismus;
4. Apotheker über die Flora des Gebirges, ſoweit ſie es beim

eigenen Botaniſiren oder durch ihren Geſchäftsbetrieb in
dieſer Beziehung kennen lernen;

d

He er Comp.)

5. Forſtbeamte über den Stand der Forſten Faung undFlora derſelben, Statiſtik der Blitzſchäden nach Baumarten
und Bodenarten;

6. Berg- und Hüttenbeamte über die Montanſchätze an Erz
und Kohlen, ſowie deren Ausbeutung;

7. Jnduſtrielle, Kaufleute, Arbeiter allerſchäftslage.

Es iſt offenbar, daß die ſolcher Weiſe geſtellten Fra
gen auf Dinge die Aufmerkſamkeit lenken, die bisher wenigoder gar keine Beachtung gefunden haben.

(Schluß folgt.)

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 14. Januar 1884.
Der Bauunternehmer Auguſt Sch önfeld aus Giebichen

ſtei n war vom hieſigen Landgericht in der Sitzung am 6. Au
guſt v. J. wegen wiſſentlicher falſcher Denunciation zu 6 Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. Derſelbe reichte hiergegen die
Berufung ein und verfügte das Reiche gericht die nochmalige Auf-
nahme der Verhandlung durch das hieſige L andgericht. Jn Folgedes beigebrachten Entlaſtungsbeweiſes wurde Schönfeld, unter
Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes, von Strafe und
Koſten freigeſprochen. Die unverehelichte Henriette Schulze
genannt Fr anke von hier wurde wegen Kuppelei unter An
nahme mildernder Umſtände zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Die Sache wider die Arbeiter Au guſt Hö hne und Curt
Bandermann von hier mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme
vertagt werden. Der aus der Haft vorgeführte Handarbeiter
Carl Eckert aus Hannover, mehrfach vorbeſtraft, iſt ge-
ſtändig, am 8. October v. J. dem Arbeiter Naumann aus deſſen
Schlafſtube im Grundſtück der Halleſchen Zuckerſiederei-Oeconomie
einen Koffer, in dem ſich außer 53 Mk. baares Geld, noch eine
Taſchenuhr befunden haben ſoll, ſowie einen Schirm entwendet
zu haben. Den Koffer will er, ohne nachgeſehen zu haben, was
darin enthalten iſt, an eine Frau für 1,50 Mk. verkauft haben.Eckert wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt, von welcher Strafe ihm

Art über die Ge-

indeß 2Monate, als durch die erlittene Unterſuchnngshgſt verbüßt, an-

gerechnet wurden. Der Buchdruckereibeſitzer Carl Schulze
aus Gr äfenhainichen ſteht unter Anklage der Uebertretung
der Gewerbeordnung. Derſelbe beſchäftigt in ſeiner Druckerei
eine Anzahl Gehülfen, die bei ihm mit Koſt und Logis genießen.
Der Ange eklagte hat nun an dieſelben, wenn aus zu civilen
Preiſen, Bier in Flaſchen, ſowie Cigarren gegen Bezahlung ab
gegeben, worin das Gericht eine Uebertretung der polizeilichen
Vorſchriften erblickt. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde

Schulze mit 3 Mk. Geldbuße evtl. 1 Tag Haft beſtraft. Die
unverehelichte Anna Auguſte Keller von hier, bereits 5
mal vortzeſtraft, jetzt hier in Haft, befand ſich in der Zeit vom24. bis 27. November v. J. bei einer Frau Faßbender hier, bei
der ſie ſich unter einem falſchen Namen eingeführt hatte. Aus
Dankbarkeit für freundliche Aufnahme entwendete ſie ihrer Wirthin
einen Winter-Paletot, ein Tibetkleid, einen Doppel Shawl, einen
geſtickten Unterrock, zwei Paar goldene Ohrringe, ein ſeidenes
Halstuch, einen ſeidenen Schleier, ein Hemd, ſowie 5 Mk. baares
Geld aus zum Theil le eng Behältern, die ſie unter An-wendung falſcher Schlüſſel zu öffnen wußte Wegen ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle erhielt die Angeklagte 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt, auch wurde ihre demnächſtige
Stellung unter Polizeiaufſicht verfügt. Die unverehelichte
Friederike Braunsdorf aus Kloſter -Mansfeld, ge
bürtig aus Deſſau, diente in der Zeit vom l. Juni bis 16. No
vember v. bei dem Gutsbeſitzer Krebs in Bündorf bei Mer-ſeburg als Wende Am letztgenannten Tage bemerkte Krebs,
daß Jemand verſucht, eine ihm gehörende verſchloſſene Komode,

in welcher ſich Geld und Werthpapiere befanden, gewaltſam zu
öffnen. Der Verdacht fiel ſofort auf die Angeklagte, die
in jenem Zimmer zu thun gehabt hatte, und geſtand dieſe denn auch
den verſuchten ſchweren Diebſtahl ein. Der Gerichtshof beſtrafte
die jugendliche Angeklagte deßwegen mit 3 d r „Hefängniß

Der in Haft befindliche Schmiedegeſelle Wilhelm Weinhold
aus Beeſenlaublingen, deſſen Verhaftung erſt kürzlich er-
möglicht wurde, war derjenige, welcher im Frühjahr v. J. inGemeinſchaft mit noch anderen, dieſerhalb bereits beſtrafter Perſonen, aus der Kupferhütte zu Rothenburg a. S. zu verſchiede
nen Malen Kupfer entwendet und ſolches an Fine i Handelsmann
veräußert hatte. Von den fünf ihm zur Laſt gelegten Diebſtählen geſtand Weinhold nur einen leichten und einen ſchweren
Diebſtahl zu, wofür ihm, da ihm nicht mehr zu beweiſen war,
6 Monate Gefängniß, dieſelbe Strafe, welche die andern Complicen
ebenfalls erhalten hatten, zuerkannt wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der jüngſte Sohn des Miniſters des Jnnern,
Max v. Puttkamer, welcher die hohe Schule zu Roß-
leben beſucht, hatte daſelbſt vorgeſtern das Unglück, von
der Treppe zu ſtürzen und ſich dabei eine ſehr ſchmerzhafte
Verrenkung des einen Fußes zuzuziehen. Nach Einrenkung
in die urſprüngliche Lage iſt ein Gypsverband um den
Fuß gelegt. Herr v. Puttkamer wurde ſogleich auf tele-
graphiſchem Wege von dem Unglücksfalle ſeines Sohnes
benachrichtigt. Die Heilung des W verletzten Fußesdürfte geraume Zeit in Anſpruch nehmen.

o Ermsleben, 12. Januar. Jn unſerer Ephorie fehlen
gegenwärtig zwei Prediger. Der Prediger Koch in Sinsleben
iſt in den Ruheſtand getreten und nach Lauſanne verzogen, Herr
Paſtor Schreck iſt, wie wir früher mittheilten, verſtarben. Erſtere
Stelle wird ihren neuen Prediger vielleicht zu Oſtern er. be-kommen. Gewählt und beſtätigt iſt dazu Prediger NRöhl aus der
Provinz Brandenburg. Die Vakanz in Meisdorf hingegen wird
ein ganzes Jahr währen, da nach der Halberſtädter Kirchen
ordnung die Wittwe die mit der Stelle verbundenen Einnahmen
ein ganzes Jahr der Art genießt, daß die Verwaltung der Stelle
ein halbes Jahr unentgel ltlich und das andere halbe Jahr auf
Koſten der Nutznießerin verwaltet wird. Patron iſt der Herr
Graf v. d. Aſſeburg-Meisdorf. Am Montag, 7. d. M. fandhier die erſte Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Zum Vor
ſitzenden wurde an Stelle des Herrn Amtsraths Rabe Herr
Gaſtwirth Str ube gewählt, zum Stellvertreter der ſchon längere
zeit mit dieſem Amte betraute Herr Kaufmann B uceriusSchriftführer und Stellvertreter wurden Mühlenbeſitzer Häde cke

und Buchbindermeiſter Nieke. Die Baukommiſſion beſteht aus
Maurermeiſter Seidler und Landwirth Sporleder. DieKommiſſion zur Reviſion der Kämmerei und Armenkaſſe, Gaſt

wirth Kühne, Kaufmann Bucerius und Rentier FiſcherAuch wurde noch eine Kommiſſion zur Veranlagung der Kommunal

ſteuer ernanntDem Kreiſe Jerichow I iſt durch Allerhöchſte Ordre vom
19. Dezember v. J. für die von Loburg üher Schweinitz biszur e und Anhaltiſchen Landesgrenze in der Richtung auf
Nedlitz i. Anh. führende Chauſſee gegen Uebernahme der
künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung derſelben das Recht
zur Erhebungd des Chauſſee geldes nach den Beſtimmüngen
des Chauſſeegeld-Tarifs vom 29. Februar 1840 einſchließlich der
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen
ſowie der ſonſtigen, die Erhebun g betreffenden zuſätzlichen Vor
ſchriften vorbebaltlich der Abänderung der ſämmtlichen vor
aufgeführten Beſtimmungen verliehen worden. Auch ſollen
die dem Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840 angehängten
Beſtimmungen wegen der Chauſſee Polizeivergehen auf die ge-
dachte Straße zur Anwendung t

Staßfurt, den 14. Januar. eZuckerfäbrikBennecke,hat in vworiger acht ihre Rübencampagne,

die Anfang September begann, beendet und in dieſer Zeit443870 Centner Zuckerrüben verarbeitet. Das genannte Quan-
tum iſt theils auf den Feldern der zur Zuckerfabrik gehörigen
Güter in Staßfurt, Löbnitz, Förderſtedt und Löder-burg geerntet, theils von kleinern Beſitzern der Stadt und Um-
gegend geliefert worden. Wenn auch die Rübenernte nach Quan-
tität weit hinter der vorjährigen zurückblieb, ſo hat die Zucker
fabrik wegen der beſſern Qualität der Rüben zufriedenſtellende
Erfolge erzielt. Nach Beendigung der Campagne wird noch
einige Monate raffinirt. Der größte Theil der Melaſſe wird in
der zur Fabrik gehörigen Spiritusbrennerei verarbeitet.

Magdeburg, 2. Januar. Perſonal-Verä nderungenimRe ſſort der Königlichen Provinzial-Steuer-Direc-
tion zu Magdeburg im Monat November und De-
cember 4883.

Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Ober-Steuer-
Controleur Staecker von Seehauſen b. nach Gr. Wanzleben,
der HauptamtsAſſiſtent Pfützner von Wittenberg als Steuer
Einnehmen nach Delitzſch, der Hauptamts Aſſiſtent Schimmel-
pfennig in Magdeburg als Steuer-Einnehmer nach Eisleben,
der Steuer Einnehmer R eich ardt von Eisleben nach Bitterfeld,
der Steuer Einnebmer Ziegner von Staßfurt nach Cölleda,
der Hauptamts Aſſiſtent Steffens in Magdeburg als Steuer-
Einnehmer nach Staßfurt, der Steuer Aufſeher Wind vonjCochſtedt nach Lützen, der Steuer Auſſeher Mewes von Hötensleben

nach Cochſtedt, der Steuer-Aufſeher Huſtädt von Niedermendig
(Rheinprovinz) nach Hötensleben der Steuer-Aufſeher Kruſevon Schlanſtedt nach Ahrensböck Schle swig- Holſtein, der Grenz
Aufſeher Detto in Wymeer (Hannover) als Steuer-Aufſeher
nach Neubeeſen, der Grenz-Aufſeher Be t hge in Säffeln (Rhein-
provinz) als Steuer- Aufſeher nach Tangermünde der GrenzAufſeher O pitz in Torfmoor (Hannover) als Steuer Aufſeher
nach Tangermünde.

Neu angeſtellt: der Militair Matthäus in Schwanebeck
Vollziehungsbeamter in Cölleda.
Penſionirt: der Steuer-Einnehmer Brückner in Delitzſch,

der Steuer-Einnehmer Kromrey in Cölleda, der Steuer-Auf-ſeher Gebhardt in Neubeeſen, der Steuer Aufſeh er Schulze
in Roßleben, der Steuer -Aufſeher Kir ſch mann in Straußfurt.Geſtorbe n: der Steuer- Chmeymer Diedrich in Dommitzſch,

der Steuer Aufſeher Krümmel genannt Fritſch in Langen-
weddingen, der Steuer- Aufſehen Meyer in Görsbach.

K. Von der Finne. Die Berathungen des Entwurfs einerneuen Jagdordnung im Abgeordnetenhauſe berechtigen zu dererfreulichen Hoffnung, daß man den beſtehenden Werhaäliniſſen

Rechnung tragen und neue Beſtimmungen nur inſoweit eintre-
ten laſſen will, als dadurch erkannte Uebelſtände beſeitigt wer
den können. Mit Recht betont der landw. Miniſter Dr. Lucius,
daß der ungeheure Anwachs der Jäger, der ſich aus demniedrigen Jagdſcheinzins und aus der Form der Verpachtung
erkläre, einer der Gründe ſei, welche die Regelung der Frage
zur zwingenden Nothwendigkeit machen. Die auf Treibjagden
und auf dem Anſtande vorkommenden Unglücksfälle erklären ſich
meiſt aus der Thatſache, daß Viele die Freuden des Jagdver-gnügens genießen wollen, ohne die Fähigkeit zu beſten einen
ſichern Schuß abgeben zu können. Wenn auch dieſe Nichtſchützen
nicht immer ein Menſchenleben gefährden, ſo geben ſie doch i in der
Regel Anlaß zu Verdrießlichkeiten, durch welche das Jagdvergnügen der betheiligten Jäger auf eine unangenehme Weiſe ge
ſtört wird. So wurde auf der letzten Feldjagd in Kloſterhäſeler
der fein dreſſirte Jagdhund des Gutsbeſitzers Schumann aus
Sonnendorf bei Sulza, der durch ſein Jagdgeſchick die beſondereAufmerkſamkeit der kundigen Jäger auf ſich lenkte, von unge-
ſchickter Hand ſo unglücklich getroffen, daß er ſofort das eine Auge
verlor. Hoffentlich iſt der Jagdeifer des betreffenden Schützen
durch dieſen Kernſchuß ſoweit abgekühlt worden, daß er künftigden Jagdſcheinzins dem Fechtvereine zufließen läßt. Der ge-

als

ſchoſſene Hund hatte d von 200
ee- Nordhauſen, Januar. Verſammlung zurVereins des Verbandes

Einer Einladung mehre-

Gründung eines i weig
deutſcher Handlungsgehülfen.)
rer hieſiger junger Kaufleute folgend, hatte ſich geſtern Abend
eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung in den Räumen des
Reſtaurants „zum Dom“ zuſammengefunden, um einen Vortrag
des Herrn Georg Hiller aus Leipzig, erſten Vorſitzenden
des Verbandes, anzuhören, und über die Gründung eines Zweig
vereins in Nordhauſen zu berathen. Herr Wehner eröffnete
die Verſammlung, legte den Zwech derſelben dar und ertheilte
Werauf Herrn Hiller das Wort. Dieſer gab zuerſt eine kurzeSchilderung der hiſtoriſchen Entwickelung des Kaufmannsſtan-
ges er Handel habe in unſerer Zeit einen großen Aufſchwung
genommen, welcher herbeigeführt worden ſei durch die Geſetzge

bung, die Vermehrung der Trans zportmittel und die größere
Stabilität der Regierungen. Es ſei jedoch jetzt eine bisher un-
gekannte Concurrenz entſtanden, und dieſe habe nicht allein die
Preiſe, ſondern auch die Gehälter der Handlungsgehülfen ge
drückt. Das Streben des Verbandes ſei nun, die Gehülfen in
Bezug auf den Gehalt möglichſt den Beamten und Lehrern
gleichzuſtellen. Nothwendig ſei hierzu die berufsgenoſſenſchaft-
liche Organiſation. Die Kaufmänniſchen Vereine hätten vielGutes gewirkt, oft aber ſei in dieſen vergeſſen worden das
Standesbewußtſein zu heben. Unterſtützungskaſſen ſeien wohl
geſchaffen worden, aber dieſe hätten nur locale Natur habenkönnen, und das habe den Nachtheil, daß, wenn Jemand ver-
ziehe, er alle oft durch langjährige Beiſteuer erworbenen Rechte
beräere, Der Handlungsgehülfe aber habe geſetzlich nur auf
eine hwöchentiche Kündigungsfriſt Anſpruch zu machen, und

jetzt ſtrebe man ſogar häufig dahin, die Gehülfen nur mit
l4tägiger Kündigungsfriſt anzuſtellen. Auch hier erſtrebe derpoerLin Abhülfe der Noth, in welche die jungen Leute geriethe n,
da ſie in ſo kurzer Zeit nur äußerſt ſelten eine neue Stelle fin-den könnten und es ſei zu dieſem Zweck beſonders der Beitritt
der Herren Chefs gewünſcht. Redner führte dann in kur zen
Zügen Geſchichte und Einrichtung des Verbandes vor. Jm
Jahre 1881 gegründet, ſei derſelbe erſt lag ſam, dann raſcher
angewachſen. Für das Erſte handelte es ſic hauptſächlich dar
um, eine genügende An zahl von Mitgliedern zu werben. Nach
dem der Vortragende die Sonderbeſtrebungen in Würtemberg,
ſowie ähnliche Bewegungen in England, der Schweiz und Oeſter
reich geſchildert, geht er näher auf die Statuten ein. Die Un
terſtüßung bei Stellenloſigkeit finde durch Stellenvermittelung,
eventuell auch durch Darlehn ſtatt, der Rechtsſchutz halteſich fern von allem Aufwiegeln, die Kranken Kaſſe habe
den Vortheil voller Freizügigkeit, die Jnvaliditäts-, Be-gräbniß Wittwen und Waiſen Penſions Kaſſen könn
ten erſt angebahnt werden, wenn der Verband genügende
Fonds habe, ebenfalls erſt ſpäter in Angriff zu nehmen ſei die
Regelung des Lehrlingsweſens, eine Normirung des Arbeits-
tages, eine Beleuchtung der Frage bezüglich des weiblichen Per
ſonals u. ſ. w. Ueber den gegenwärtigen Stand des Verbandes
theilt Redner mit, daß derſelbe 1650 Mitglieder in 400 Ortenund 21 Kreis isvereine in Berlin, Stettin, Königs sberg i. Pr., Poſen,
Breslau, Brieg, Oppeln, Franfenſtein i. Schl., Liſſa, Frant
furt a. O., Guben, Königſtein i. S., Dresden, Leipzig, Alten
burg, Osnabrück, Oldenburg, Eisleben, Rieſa, Freiburg i S.
und Saarbrücken umfaſſe, und ſchließt mit der Aufforderung,für die ſegensreichen Zwecke des Vereins nach Kräften thätig zu
ſein. Lebhafter Beifall lohnte den Redner für ſeinen gediegenen
und intereſſanten Vortrag. Aus der demſelben folgenden De-
hatte iſt hervorzuheben, daß Herr Kaufmann Herz, Vorſitzen
der des Vereins junger Kaufleute, den Beitritt deſſelben in ſichere
Ausſicht ſtellte und ſchließlich der Vorſtand des genannten Ver
eins und das bisherige Comité ſich auf Wunſch der Verſamm-
lung bereit krklärten, die Sache hier gemeinſam wei ter zu führen.

3 Beruburg, 14. Januar. (Statiſtiſches Im verfloſſenen Jahre ſind in hieſiger Stadt, welche nach den Standes

amts- und Melderegiſtern jetzt rund 20700 Einwohner zählen
möchte, 750 Kinder geboren, darunter 397 männliche und 353
weibliche, 73 uneheliche (10 16 todtgeborene und 5 Zwillingspaare. Ehen ſind 164 geſchioſſen, davon zählten 150 Paare zur
evangeliſchen, 2 zur katholiſchen und 2 zur moſaiſchen Confeſſion,
während 10 Paare verſchiedenen Confeſſionen angehörten. Den
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kirchlichen Segen erhielten 161 Pagre, einem Paare wurde er
verſagt und 2 Paare verweigerten ihn. Geſtorben ſind excl. der
16 Todtgeborenen 497 Perſonen, darunter 275 männliche und
222 weibliche. Durch Unglücksfälle ſtarben 5 Perſonen, während
8 den freiwilligen Tod ſuchten.

Bernburg, 13. Januar. Treue Dienſte.) Man hört
wohl öfter, daß Dienſtboten 25 Jahr und darüber bei ein und
derſelben Herrſchaft aushalten. aß eine Dienerin aber 71
Jahre lang einer Familie, vom Großvater bis zum Enkel, ihre
treuen Dienſte ohne Unterbrechung geleiſtet hat, ſteht wohl einzig
da. Die unter dem Namen „Hannchen“ bekannte Dienerin des
Sanitätsraths Dr. Frenckel in Bernburg, welche in wenigen
Wochen ihr 80. Lebensjahr zurücklegen wird, trat mit ihrem
neunten Jahre in den Dienſt der Frenckel'ſchen Familie und iſt
bis jetzt in derſelben verblieben. Nur ihr hohes Alter veranlaßt
ſie, nunmehr ihren langjährigen Wirkungskreis zu verlaſſen und
ſich in einem Stift zur Ruhe zu ſetzen.

K. Stahlbad Bibra. Am 11. Januar feierte der landwirth-
ſchaftliche Verein „An der Finne“ zu Bibra im Saale des
hieſigen Rathhauſes ſein 4. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr von Häſeler jun., königl. Rittmeiſter a. D. auf
Kloſterhäſeler iſt ſtets eifrig bemüht, das Vereinsleben in reger
Thätigkeit zu erhalten, und das, was die Wiſſenſchaft der Land-
wirthſchaft empfiehlt und die Erfahrung gewonnen hat, inner-
halb des Vereins praktiſch zu verwerthen. Die im Verein er-
richtete Stierhaltungsgenoſſenſchaft erfreut ſich in gleicher
Weiſe einer erfreulichen Entwickelung. Wie wir hören, wird dieſe
Genoſſenſchaft, die ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Glan-Donners-
berger-Race zu züchten, und zu dieſem Zwecke 2 Glan-Bullen
und 20 Mutterthiere direkt von der Glan bezogen, hier eingeführt
hat, Mitte Mai eine Vereins-Thierſchau hier abhalten wobei
in erſter Linie die Glan-Race, ſowie die durch Kreuzung ge-
wonnene Race vertreten ſein wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Januar 1884.

Aufgeboten: Der Schneider Auguſt Lorenz Beckert,
Brunnengaſſe 4, und Anna Karoline Chriſtiane Henriette Meldau,
Mittelſtraße 10. Der Schuhmacher Heinrich Emil Keil, und
Anna Minna Müller, Glauchau.

Eheſchließungen: Der Klempner Friedrich Adolf Hahn-
dorf, Harz 44, und Anna Auguſte Wohlfeil, Magdeburger-
ſtraße 21. Der Schloſſer Gottfried Hermann Brauer, kleiner
Sandberg 12, und Emilie Jda Neubert, Berlin. Der Maurer
Auguſt Eduard Wilhelm Gerhardt, Merſeburgerſtraße 25d, und

auſ 0 ne Dorothee Ve ſtraße Der D.Emilie Karoline Dorothee Lehmann, Karlſtraße 14. Der Jnſpector Seyfert a. Magdeburg.
Zimmermann Karl Friedrich Albert Auguſt Guſtav Küſtenbrück,
kleiner Schlamm 10, und Louiſe Wilhelmine Marie Jäger,
Kellnergaſſe 4. Der Bildhauer Guſtav Bonavent Bernhard
Ehnert, Ranniſcheſtraße 10, und Marie Auguſte Emma Knöchel,
Weingärten 18. Der Kutſcher Auguſt Friedrich Voigt,
ſtraße 2b, und Marie Wilhelmine Bertha Hartmann,
Markt 8.

Geboren: Dem Poſthilfsboten Edmund Vondran ein Sohn,
Otto, Leipzigerſtraße 78. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Fabrikarbeiter Albert Krickemeyer eine

ochter, Marie Louiſe Anna, Fleiſchergaſſe 39. Ein unehel.
Sohn, Harzgaſſe 5. Dem Tapezierer Franz Jürgens eine
Tochter, Pauline Anna Antonie, Landwehrſtraße 13. Dem
Lokomotivführer Ferdinand Fröhlich ein Sohn, Rudolf, Char-
lottenſtraße 17. Dem Zimmermann Ferdinand Hirch, ein Sohn,
Ferdinand Ernſt, Fleiſchergaſſe 35. Ein unehel. Sohn, Harz 6.

Dem Schloſſer Karl Randel ein Sohn, Guſtav Kurt, Linden-
ſtraße 25.

Geſtorben: Der Handarbeiter Auguſt Gäbler, 58 Jahr 11
Monat 4 Tage, Schlaganfall, Marienſtraße 7. Der Fleiſcher
meiſter Friedrich Thurm, 63 Jahr 11 Monat 5 Tage, Gehirn-
ſchlag, am Moritzthor 6. Des Arbeiter Otto Franke Tochter
Frieda, 6 Monat 4 Tage, Gehirnentzündung, Spitze 9. Des
Rentiers Ferdinand Horn Ehefrau Pauline geborene Ulrich,
36 Jahr 19 Tage, Gelenkrheumatismus, Karlſtraße 31. Des
Buchdrucker Adolph Halle Ehefrau Thereſe geborene Rauwald,
62 Jahr 9 Monat 23 Tage, Waſſerſucht, Ranniſcheſtraße 11.
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Tage, Darmblutung, königliche Klinik. Der Geh. Reg.-Rath
Profeſſor Dr. Hermann Ulrici, 77 Jahr 9 Monat 18 Tage,Schlagfluß, Weidenplan 4. Des Korbmacher Alwin Kohl
mann Tochter Helene, 5 Monat 13 Tage, Magendarmkatarrh,
große Rittergaſſe 11. Der Schuhmachermſtr. Paul Schwager,
81 Jahr 11 Tage, Bronchitis, Berlinerſtraße 1. Der Kauf-
mann Johann Karl Güſtel, 58 Jahr 9 Monat 27 Tage, Herz-
verfettung, große Steinſtraße 27 Der Hausbeſitzer Albert
Hunger, 29 Jahr 1 Monat 18 Tage, Ueberfahrung, Ludwig
traße 18. Marie Roſine Schonmeyer, 84 Jahr 7 Monat 24

Tage, Lungenlähmung, Geiſtſtraße 45.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. v. Petronowski m. Fam. u. Bed.
a. Reval i Rußl. Hr. Robertſon u. Mrs. Field m. Jungfer a.
London. Landwirth Reckleben a. Bahrendorf. Fabrikbeſ. Kerſten
m. Gem. a. Gießen. Die Kaufl. Abel a. Glauchau, Elkan u.
Förſter a. Frankfurt a/M., Schott a. Darmſtadt, Jähnig u.
Roſenberg a. Leipzig, Stern a. Dresden.

Stadt Zürich. Commiſſ.-Rath Chriſtoph a. Nisky. Rent.
Feller a. Altenburg. Fabrikant Sperling a. Dresden. Jnſpect.
Möller a. Dresden. Die Kaufl. Fiſcher a. Plauen, Goldſtein u.
Waber g. Berlin, Bodenburg a. Erfurt, Bloch a. Dresden,
Göſchel a. Breslau, Arndt a. Gera, Körbel a. Dresden, Kefer-
ſtein a. Ulm.

Stadt Hamburg. Rentier v. Stuckrad m. Fam. a. Köſen.
Amtsrath Lücke a. Borſchütz. Fabrikbeſ. Lemaire a. Holland.
Zuckerfabrikbeſ. Malotaine u. Zuckerfabrikbeſ. Fontaine a. Frank
reich. Juſtizrath Zerbſt a. Jena. Volontär Milberg a. Etzdorf.
Dr. med. Carl u. Dr. wed. Stahl a. Frankfurt al M. Die Kaufl.
Bernhardt a. Leisnig ilS., Geißler a. Frankfurt a M., Haſſe,
Michaelis, Schmidt, Guttmann, Caſpari, Weſſel, Samter,
Meyſel, Davidſohn u. Weißſtock a. Berlin, van der Kors a.
Frankfurt a M., Bachmann a. Offenbach, Gebhardt a. Mainz,
Biſchoff a. Bamberg, Neumann a. Würzburg, Fiſcher a. Magde-
burg. Jngenieur Wachtel a. Breslau. Director Krauſe a.
Warſchau.

Goldner Ning. Die Kaufl. Jmmiſch a. Berlin, Deuterfeld
a. Ems, Kleinecke a. Leipzig, Schwartz a. Bockenheim a M.,
Wiegand a. Dresden, Dimde a. Breslau, Aſch a. Dresden,
Grandt a. Berlin, Fränkel a. Cöln, Kirchſtein a. Berlin, Starke
a. Caſſel, Schmidt a. Leipzig, Silberſtein, Karfunkelſtein, Dreßler
u. Gattel a. Berlin, Körner a. Leipzig, Schreck a. Liegnitz,
Sommer a. Karlshafen, Hahne a. Leipzig, Seile a. Berlin.

f Stud. jur. von Ferber u.
Sind. jur. v. Kwyk a. Leipzig. Jnſpect. Fahrenbach a. Caſſel.
Landwirth Dr. Thär a. Halle.

Preußiſcher Hof. Chemiker Bühring a. Prag. Fabrik-Jnſp.
Dr. Schlitt m. Gem. a. Peſchkau. Frau Thin m. Tochter a.
Burg b Magd. Stad. phil. Sommer a. Rudolſtadt. Fabrikant
Meyer a. Elberfeld. Rentier Zangenmeiſter a. Gotha. Die
Kaufl. Köſter a. Neuſtgadt, Römhild a. Dresden, Eckardt a.
Annaberg, Wiemer a. Berlin, Wagner a. Leipzig, Lewin u.
Meyer a. Berlin.

Goldene Kugel. Handelsakademiker Sachs a. Breslau.
Dr. Wolf a. Mainz. Dr. Meyring a. Caſſel. Dr. Zerener a.
Magdeburg. Jngen. Luſt a. Zeche. Fabrikant Landsberg a.
Offenbach. Die Kaufl. Alberti a. Leipzig, Schüttermann, Wein
berg, Nawratzky, Leſſer, Weichmann u. Friedländer a. Berlin,
Baum a. Mainz, Müller g. Zſchopau, Keßler a. Halle, Rett-
witzer a. Lamperthain, Heinrich a. Minden, Raab a. Grauden-
burg, Rettberg a. Gera, Balzar a. Berlin, Mühlich a. Schnee-
berg, Herrmann a. Arnſtadt. Director Stelzer a. Würzburg.
Beamter Schäfer a. Lauſigk. Rechtsanwalt Dr. Fehre a. Rein-
hardtsburg. Paſtor Grunecwald a. Proßdorf. Dirigent Holtz a.
Merbitz. Jnſt.- Director Pelters a. Hildburghauſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Januar.

Eine tiefe Depreſſion iſt an der nordnorwegiſchen Küſte er
ſchienen, während der höchſte Luftdruck über Südweſteuropa
lagert. Bei meiſt ſchwacher weſtlicher Luftſtrömung und ſteigender

Temperatur iſt über Central-Europa das Wetter trübe, vielfach
neblig und zu Niederſchlägen geneigt. Jn Deutſchland liegt die
Temperatur 2 bis 6 Grad über der normalen. Nur Breslau
meldet leichten Froſt. Jm deutſchen Binnenlande iſt ſeit geſtern
vielfach Schnee gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg

4, Memel 1, Paris 5, Karlsruhe 3, München 0,
Chemnitz 2, Berlin 3.

Getreidebericht von 2 Wagner Sohn.
Halle a/S. den 15. Januar 18544

Die Haltung des Marktes war ruhig und Preiſe wieder
unverändert.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186
mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto bis 159 bez., abfallende Sorten unter
Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qual.
153-—168 mittlere 135--144 geringe 120 126
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--96 Victoria-
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

A, amerikaniſcher 145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto A.

er e
Atern-sorgen.Wie häufig kommt es vor, duss ein gesund zur Welt ge-

Kommenes und aueh in seinen ersten Lebensjahren sich gut
entwickelt habendes Kind plötzlich zu kräukeln anfängt, ohne
dass die Eltern auch nur eine Ahnung davon haben, was die
eigentliche Ursache dieser Wandlung in dem Wohblbetinden
der lieben Kleinen eigentlich ist.

Die sich einstellenden Störungen der Verdauung und Er-
nähbrung, Hautausschläge, abgesetzte Glieder, Vrüsengeschwulste
u. dergl. mehr, werden dann in der Regel für die Folgen einer
Erkältung oder irgend einer anderen äusseren Einwirkung ge-
halten und demgemäss behandelt, während doch so häutg die
Ursache viel tiefer und zwar in der von einer Generation über-
kommenen Säfteverderbniss, deren Krankheitskeim bis dahin
geschlummert, bei dem armen Kleinen aber plötzlich wieder
zum Ausbruch gekowmen ist, liegt.

Möge Vorstehendes ein Mahnrut an alle Eltern sein, wenn
sich Ers heinungen, wie die erwähnten, einstellen, alsbald die
kürzlich in 12. Autlage erschienene und rasch berühmt gewor-
dene Broschüre: „Die Dr. Liebaut'sche Regeneration“ durch-
zulesen. Dieselbe behandelt im Capitel über Scropheln, diese
heimtückischen Leiden, die oftmals das ganze Lebensgliick des
davon Befallenen zerstören, wenn nicht zu rechter Zeit ein-
geschritten wird, und gibt an, wie auf naturgemässem Wege
dieselben dauernd zu beseitigen sind.

Wie richtig und erfolg eich übigens auch die in der be-
treffenden Broschüre, welche a 50 Pf. in Halle a. S. in Schrö-
del Simon's Buchhandlung zu haben ist, gegebenen Rath-
schläüge sich erweisen davon gibt uns folgendes Schreiben
Aufsehluss:

Herr B. Huisking in Iburg bei Osnabrück schreibt: Ich
habe ein hiesiges armes krankes Kind zur Anwendung der
Regenerationskur veranlasst und ist dasselbe nach dem Ge-
brauche jetzt fast ganz gesund und munter geworden.

Deses Kind hat seit einer Reihe von Jahren an Scropheln
gelitten und haben die Eitern alles Mögliche bei demselben
angewandt.

In diesem Frühjahr noch hat eine Operation an der einen
Hand stattgefunden, weil die offene Wunde dem Kinde alle
wräfte uahm.

dchon nach 2wöchentlicher Anwendung der Kur sagte mir
der Vater des Kindes, die Krankheit nehme eipen ganz
aussergewöhnlich guten Verlauf und habe ich mich gestern
noch persöniich überzeugt, dass das Kind sozusagen ganz
wieder hergestellt ist. [684er Schuhmacher Friedrich Brückner, 43 Jahr 2 Monat 22

Kirchliche Anzeige zu U. L. Frauen.
Freitag den 18. Januar Vorm. 9 Uhr allgem. Beichte u. Communion Herr

Diac. Grüneiſen. halte ich eine Collection
elegant. hannöverſcher

Pappeln-Verkauf.
Es ſollen Freitag d. 18. Jan.

er. Vormittags 10 Uhr auf der
Chauſſee zwiſchen Bitterfeld u.Aufruf.

Jn der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. zwiſchen 1 und 2 Uhr brach in
unſerer Stadt auf bis jetzt nicht aufgeklärte Art ein großes Schadenfeuer aus,
welches bei den reichen Stroh- und Futter-Vorräthen in den betreffenden Ge
bäuden und angefacht durch einen heftigen Sturm große Dimenſionen annahm
und nach längeren Anſtrengungen und Bemühungen nur durch die Hülfe zahl-
reicher Feuerwehren von Nah und Fern ſelbſt der von Halberſtadt und
Wernigerode herbeigeeilten beſchränkt wurde. Durch daſſelbe ſind 44 Wohn-
häuſer und eine weit größere Zahl Nebengebäude, Scheunen und Stallungen
zumeiſt eingeäſchert oder derartig zerſtört, daß der Abbruch derſelben erfolgen
muß. 350 Perſonen ſind dadurch obdachlos geworden und haben faſt ihre ge-
ſammte Habe verloren. Allergrößtes Elend iſt zu mildern, zumal da nur ein
ſehr geringer Theil der Betroffenen einer Unterſtützung entbehren kann.

Jm Vertrauen auf die ſo oft ſchon bewährte Opferwilligkeit wenden wir
uns an alle edlen und mildthätigen Menſchenfreunde mit der dringenden Bitte,
ihre Gaben an den Nothleidenden unſerer Stadt zuwenden zu wollen und die
ſelben auch die Expedition dieſer Zeitung zur Weiterbeförderung an den hieſigen
Magiſtrat oder auch an denſelben direkt einzuſenden.

Oſterwieck/Harz, den 13. Januar 1884. (709
Das proviſoriſche Hülfs-Comité.

John, Bürgermeiſter. Behreus, Rathmann. Brink, Lehrer.
Eckert, Kaufm. Knabe, Stadtverordneter u. Glacélederfärberei-Beſitzer.

Pohlmann, ChauſſeeAufſeher. Dr. Wulfert, FabrikDirigent.
A. W. Zickfeldt, Stadtverordneter u. BuchdruckereiBeſitzer.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Plenarſitzung der Handelskammer

Solnadend den 19, Januar J8, (ormitt. 10' Dhr
im Sitzungszimmer der Handelskammer, Brüderſtraße 15.

Tagesordnung:
1. Wahl des Vorſtandes.
2. Bildung der ſtändigen Commiſſionen.
3. Rechnungslegung für 1883 und Feſtſetzung des Etats für 1884.
4. Geſchäftliche Mittheilungen über die Thätigkeit der Handelskam-

mer ſeit der letzten Plenarſitzung.
5. Entwurf eines Geſetzes betr. die Commanditgeſellſchaften auf

Actien und die Actiengeſellſchaften. Referent: der Seeretair.
Der Vorſitzende der Handelskammer.

(gez.) Werther. 705Ein Hofmeiſter, j 1853 jjder mit V ealnltſheſuihen Ma bgohalls el LlllI,
ſchinen vertraut ſein muß, findet oder Ankauf eines gut rentabl.
zum 1. April d. J. Stellung auf Geſchäfts, wird von einem unverh.
Rittergut Rödgen bei Leimbach, Kaufmann,
Mansfelder Gebirgskreis. [660] Per 1. April er. geſucht. Derſelbe
Die Gutsverwaltung. disp. über 6-10,000. Offert.

7— x erb. sub S. n. 26689 durch Rud.Zum 1. April geſucht auf ein h Brüderſtr. 6. 72
Gut in Anhalt ein feines Haus 605Ackerwalzen,mädchen, das Waſchen, Plätten,
Nähen, auch auf d. Maſchine, Zim-

Schriftliche Of- dreitheilige, auch mit Gerüſten und
ferten unter B. b. 26672 bef. Rud. Beſchlag, ſind vorräthig beim Zim

Ende 20er Jahre alt, M

dungen

mir ein.

Wagenpferde. Außer-
dem treffen einige La See

ſchwerer däniſcher und belgiſcher Sp
pferde von bekannter Güte und Qualität bei

Aſchersleben, im Jannar 1884.
Friedrich Ungefroren,

Magdeburger Straße 30.

d Freitag den 18. Januarn trifft eine große Auswahl däniſcher
Pferde prima Qualität bei mir ein.

Wilhelm Trautmann,
Querfurt.

das Comité der Gewerbe
Ausſtellung zu 6logau r-
ſucht um Offerten zum Ankauf
oder zur leihweiſen Ueberlaſſung
vereits benutzter Ausftel-
lungsgebände. Zeichnun-
gen mit Preisangabe ſind an
den Stadt-Aelteſten Mehnert
in Glogau zu ſenden. [719

Zum 1. April 1884 iſt
ein Rittergut,
theils Rübenboden, in ſehr
guter Gegend, nahe Bahn-
ſtation aus freier Hand zu
verpachten. Größe 757

Emilienſtraße Nr. 3.
[720 Nagäeburg.

Ein Chemiker, ſeit langen Jahren
in der Mineralölinduſtrie thätig,
ſucht Stellung. Adreſſen sub V. v.
939 bittet man an Haasen-mer reinigen kann.

Mosse, Brüderſtr. 6. (721mermeiſter Voigt in Aken a Elbe.
stein Vogler in Leipzig
gelangen zu laſſen. 643

größten

Mein zweiter Laden,
beſter Geſchäftslage, iſt mit oder
ohne Wohnung zum 1. Juli er. zu

vermiethen. [535Oscar Leberl. Merſeburg.
In Schkeuditz

iſt im Rättweger'ſchen Hauſe
in beſter Geſchäftslage

am Markte ein Laden mit Fa-
milienwohnung ſofort od. z. 1. April
zu vermiethen. Näheres zu erfra-
gen in Halle, Brüderſtr. 7 part.

links. (557Läul. Vöredn erkür“
in Leipzig.

Angemeldete Vacanzen.
orgen. Off. Risena ch Leiprig. Buchhalter Säge-Mühle.

do. Contoriſt Droguenfarben.
do. Reiſender Cigarren.

Buchhalter Getreide.
Halberstadt. Lageriſt Stabeiſen Kurzw.
Thäringen. Buchhalter Produkte

üngem.
Sachsen. Lager Stabeiſen u. Colonialw.

do. Reiſender Tuch.
do. Reiſender Strumpfw.

Verkäufer und Lehrlinge geſucht
ür verſchiedene Branchen. [710
Proſpect gratis gegen Retourmarke.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

[717

Gaſthof „zur grünen Eiche“:
ca. 60 Pappeln

ann- (zu Wagenbrettern, Pantoffelholz u.
dergl. geeignet), meiſtbietend gegen

baare Bezahlung verkauft werden.
Sammelortiſt vorgenannter Gaſthof.
653) Forſtrendant Kaden.

Nutz- insbesondere

Kellmacherbolz-Auctlos,

[690 Es ſollen im Forſtreviere des
Ritterguts Reinharz

Montag den 21. Januar 1884
von früh 10 Uhr ab

ca. 200 Buchen, 55 Eichene Nutz-
enden (von letztern auch viele
zu Werkholz ſich eignend), 180
Birkene Nutzenden (größten-
theils lang und glatt und bis
39 em im M. ſtark), 20 ſtarke
AkazienNutzenden, 50 Buchen,
600 BirkenNutzſtangen (nach
Klaſſen ſortirt) und 400 Roth-
tannen Nutzſtangen in 5 Kl.
(Feuer-Leitern, ViehBarrièren,
Rüſtſtangen 2c.) meiſtbietend,

gegen ſofortige Anzahlung von
des Kaufpreiſes, verkauft werden.
Die Verſaminlung iſt bis früh 9
Uhr im Gaſthofe hierſelbſt; ſpäter
dann auf dem Schlage im Jag. 10
an der Dübener Straße. 147
Reinharz b/Schmiedeberg (R.B.

Merſeburg), den 30. Decbr. 1883.
Der Förſter Sohulze.

Reinharz iſt täglich 2mal
von Station Bergwitz aus, mit

der Poſt zu erreichen.

Vier Stück ältere aber noch brauch
bare, zugfeſte Pferde ſtehen auf

unſerer Oekonomie Thurmſtraße 24

zum Verkauf. [631Ch. Kuntze Sohn.
Feine friſche Dominial- Butter

mit 1,20 per Pfd. Ia friſche
Kochbutter mit 1,10 per Pfd.verſendet in Fäßchen von Netto opo.

franco per Poſt [286
Carl Schiffmann in Rügenwalde,

t x 2 S 3
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